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Meldung im Anſchluß an die Herbſtmanöver als 
Gaſt des Königs von Würtemberg mit dem 
Großherzog von Baden in Friedrichshafen ein⸗ 
treffen, um dort den Verſuchen des Grafen Zep⸗ 
pelin mit deſſen lenkbarem Luftballon beizuwoh⸗ 
nen. — Die in Prenzlau tagende 53. Jahres⸗ 
verſammlung des brandenburgiſchen Hauptvereins 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung beſchloß vor dem 
Eintritt in ihre Verhandlungen die Abſendung 
des nachfolgenden Huldigungstelegramms an den 
Kaiſer: „An des Kaiſers Majeftät, Kiel. Euerer 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät ſendet der 
zu ſeinem Jahresfeſt in Prenzlau, der altehr⸗ 
würdigen Hauptſtadt der Uckermark, verſammelte 
brandenburgiſche Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung ehrfurchtsvollſten Gruß. Auf das ver⸗ 
gangene Jahr unſerer Vereinsarbeit zurückblickend, 
ſind wir tief durchdrungen von der Bedeutung, 
welche Euerer Majeſtät Beſuch der heiligen Stätten 
für die Sache des Evangeliums gehabt hat und 
eingedenk des von Euerer Majeſtät bei der Ein⸗ 
weihung der Erlöſerkirche, dieſer geweihteſten 
Stätte der Diaſpora, vor der geſamten Chriſten⸗ 
heit abgelegten, erhebenden Bekenntniſſes. 
Spilling. Dieſener. Rogge.“ — Geheimrath 
Philipsborn aus dem Miniſterium des Innern 
iſt zum Regierungs⸗Präſidenten von Hildesheim 
ernannt worden. — Prinz Friedrich Karl von 
Heſſen, der Schwager des Kaiſers, Rittmeiſter 
à la suite der Armee, ſcheint wieder in den 
aktiven Dienſt treten zu wollen. Er iſt 
bis auf Weiteres in Folge kaiſerlicher 
Ordre aus Kiel dem 81. Infanterie⸗Regiment a 
in Frankfurt a. M. zur Dienftleiftung über konſervativen Ausſtreuungen, welche behaupten. 
wieſen; in früheren Jahren ſtand der Prinz als] das Abgeordnetenhaus werde nicht aufgelöſt w 
Leutnant beim 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. — den, falls es die Kanalvorlage verwerfe, die Uu 
Monſignore Knab in München, päpftlicher | begründetheit dieſer Meldungen werde entſchieden 
Kämmerer und geistlicher Rath und Theilhaber zu Tage treten, ſobald die Vorlage zu Fall konm⸗ 
des „Neuen Münchener Tageblatt“, iſt geſtern] men ſollte. Weite Kreiſe des Volkes ſehnen fi 
Abend 9 Uhr an einer Lungenentzündung ge⸗ nach einer kräftigen, energiſchen Regierung, welche 
ftorben. — Der Landrath in Herne erließ eine|es unternimmt, mit den einſeitigen, kurzſichtig 
Bekanntmachung, in welcher er mittheilt, eine] agrariſchen Parteiführern gründlich abzurechnen 
Anzahl polniſcher Arbeiter ſei kontrakt⸗ und ihnen den Stuhl vor die Thür zu ſetzen 
brüchig geworden, die deutſchredenden Arbeiter Das ſei der Angelpunkt, um den ſich die weiter 
auffordert, mit Ruhe an die Erledigung der Entwickelung der inneren Politik für die nächſten 
Differenzen zu gehen und auf die berggeſetzlichen[ Jahre drehen werde. Weite Volksſchichten, du 
und ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen hinweiſt. —fſich während der letzten Jahre vom politiſches 
Auf dem Judenhügel bei Langenſalza wurde am Leben zurückgezogen hatten, warten nur auf einen 
Sonntag die Einweihung des Denkmals für Führer, der ihre Kräfte in dieſer Richtung jan 
die in der Schlacht gefallenen Soldaten des mele und verwerthe. 122 
ehemaligen koburgiſch⸗gothaiſchen Infanterie⸗Re⸗ > Zur Kanalfrage ſchreibt die „Nat⸗Lib. 
giments (des jetzigen 95. Regiments) vollzogen.] Korr.“: Im höchſten Maße bedenklich iſt, daß 
Das Denkmal hat die Form eines Obelisken, man an maßgebender Stelle alles Ernſtes hören 
der auf der Vorderſeite die Worte enthält: „27. kann, die Regierung habe ſchon jetzt nicht mee 
Juni 1866. Koburg⸗gothaiſches Infanterie⸗ ausreichenden Einfluß auf eine ganze Reihe von 
Regiment.“ Darunter iſt eine eiſerne Tafel ein. |Landräthen und höheren Regierungsbeamten, um 
gefügt, die die Namen der 15 vom koburg⸗ es auf eine Auseinanderſetzung (bei Neuwahlen) 
gothaiſchen Regiment in der Schlacht gefallenen ankommen laſſen zu können. Die Ernteſtatiſtik s 
Soldaten, darunter den des Oberſtleutnants] hat vor einigen Tagen nachgewieſen, wie außer 
A. v. Weſternhagen, enthält. — In Zeitz ſind ordentlich günſtig die Entwickelung der Land- 
die Zimmerleute wegen verwefgerter Lohn⸗] wirthſchaft ſeit nun ſchon drei Jahren ſich voll. 
erhöhung in Streik getreten. — Der 4. Ver⸗ zieht. Die Anbaufläche hat fortgeſetzt zugenemn⸗ 
bandstag des brandenburgiſchen Vereins der] men, der Ernteertrag pro Hektar iſt jo groß wie 
Haus⸗ und Grundbefiger hat folgende Reſolution] noch niemals zuvor; die Preiſe find allgemein 
angenommen: „Da die Privat⸗Feuerverſiche⸗ zufriedenſtellend; der Viehbeſtand wächſt in gl 
rungs⸗Geſellſchaften einen Ring geſchloſſenſchem Schritt mit der Bevölkerung an 2 
haben, jo daß die Verſicherungsnehmer nunmehr] Schlachtgewicht. Was für die Landwirthſchaſt 
gezwungen werden, ſich den Bedingungen der] bisher ſchon gethan worden und wie ſehr weiter 
Privatgeſellſchaften willenlos zu unterwerfen, und für fie geſorgt werden ſoll, davon hat jedes Jam 
in Erwägung, daß einzelne Geſellſchaften die den neue Beweiſe gebracht. Wenn unter ſolchen Um⸗ 
Vereinen vertragsmäßig gewährten Vergünſti⸗ | Händen wirklich die Regierung nicht mehr in der 
gungen in Folge der Ringbildung wieder entzogen] Lage fein ſollte, ſich gegenüber einer Intereſſen⸗ 
haben, ſo ſieht ſich der Zentralverband genöthigt, N 
gegen dieſe Maßnahmen energiſch Front zu 


übertreibung die ihr gebührende Autorität ih 
machen. Eine Abwehr dagegen erblickt der Zen⸗ 


Beamten im Lande gegenüber zu wahren, da 
wäre freilich die Anſicht begründet, der wir 

tralverband in der Errichtung von Zwangs⸗ 

Feuerverſicherungen auf Gegenjeitigkeit und in 


den letzten Tagen wiederholt begegnet ſind: daß 
es ſich bei der Auseinanderſetzung um den 

der Unterſtützung der öffentlichen Zwangs⸗Feuer⸗ 

verſicherungen, wo ſolche vorhanden ſind.“ 


Mittellandkanal nicht mehr darum handle, 33 
Kanal oder nicht, ſondern wer in Preußen 
Deutſechland. 


regiert! 0 
— In der Kanalkommiſſion des Abgeorde 
netenhauſes wird die Generaldebatte über die 
Berlin, 28. Juni. Der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes Gaebel hat nach dem 
„Vorwärts“ folgendes Rundſchreiben an 


Kompenſationen jetzt täglich fortgeſetzt und dag 
die ihm unterſtellten Beamten erlaſſen: „Neuer⸗ 


gehen immer neue Anträge und Petitionen ein 
dings ſind zu wiederholten Malen in öffentlichen 


und das Endreſultat läßt ſich noch nicht vorn 
herſehen. In der geſtrigen Sitzung brachte Ag 
Blättern („Voſſiſche Zeitung“, „Volks⸗Zeitung“, 
„Germania“, „Vorwärts“ u. ſ. w.) Korreſpondenz⸗ 


v. Boehlendorff (konſ.) die Schädigungen Pom⸗ 
mittheilungen erſchienen, welche ſich auf innere 


merns, beſonders Stettins, durch den Mittellani 
kanal zur Sprache, die Kompenſationsanſprül 

dienſtliche Vorgänge des Reichs⸗Verſicherungsamts 

beziehen und bei manchem Falſchen, was ſie ent⸗ 


Pommerns ſeien voll berechtigt. Finanzminiſter 
halten, doch eine ſo genaue Kenntniß jener Vor⸗ 


22 = richtigſtellenden Bemerkung des Miniſters für] Neubildung vollzogen hat, um zu be⸗ 
* Abonnements-Einladung. Landwirthſchaft war die Debatte erſchöpft. Die] greifen, daß die franzöſiſche Republik ſelbſt 
5 a namentliche Abſtimmung ergab eine Ablehnung | gefährdet war. Welche Geſinnungen in einem 
Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten des I ee A 2 5 der 5 bee e — 
f itung von 31 Stimmen. er Reſt der Verhandlung aus dem Verhalten der kompromittirten Ge⸗ 
wir, das Abonnement auf unſere Fei ee ſich in, furiſtiſche Detailfragen. nerale, ſondern zeigt ſich auch in den Dis⸗ 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen FJiplinwidrigkeiten anderer höheren Offiziere und 
dieſelbe ohne W e zugeht und wir je 1 i i 179 f = hrei 3 am u a 8 den ein 
i ie Stä uflage feſt 155 5 eutnant, nachdem er feinen ied genommen, 
aneh * BE f 9 festen Die org nge N d tan teich ſoeben an den Präſidenten der Republik gerichtet 
ane. = Laſies theilt in der „Libre Parole“ mit, er] hat und in den neuboulangiſtiſchen Blättern ver⸗ 
Die reichhaltige Fülle des Materials, habe von zahlreichen Ofſtzieren Briefe erhalten, öffentlicht. Dieſes charakterſſtiſche Schreiben hat 
welches wir über die politiſ chenſin welchen dieſe erklären, fie würden ihren Ab⸗ im Weſenklichen folgenden Inhalt: „Ich habe 
E x ib di ſchied einreichen, falls das Kriegsgericht in Rennes] gelogen, als ich aus Familtenrückſichten meinen 
Tages ⸗Ere igniſſe, über eim Dreyfus⸗Prozeß nicht volle Freiheit hätte, da Abſchied verlangte. Ich wollte meine Freiheit, 
Kammer⸗ und Reichstags “⸗ſſie die Freiſprechung Dreyfus“ für das Todes⸗ um Ihnen meinen Haß auszudrücken. Da mein 
Verhandlungen über dieſurtheil der Armee hielten. Laſies erklärt, er] Degen mir nicht mehr dazu dienen ſoll, mein 
Lok d provinziellenſ halte es für feine Pflicht, den Kriegsminiſter auf Land von den Feinden zu befreien, die über die 
lokalen um 5 A dieſe Stimmung im Heere aufmerkſam zu machen.] Grenze gedrungen und deren Gefangener Sie 
Begebniſſe darbieten, die Schnellig⸗ Er habe alle jene Briefe verbrannt, damit fie] find, da feine einzige Aufgabe darin beſteht, Sie 
keit unſerer Nachrichten, fuͤr deren umge⸗ nicht der Polizei in die Hände fallen. Natürlich zu grüßen, ſo lege ich ihn nieder. Ich habe 
hendſte Uebermittelung wir ein eigenes werden ſich nur wenige finden, welche ernſtlichf zweimal erröthen müſſen, als ich ihn trug; ich 
* ee 9 glauben, daß dieſe angeblichen Briefe in Wirklich | that im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
in Be : rtig 
Areau m rlin errichtet haben und keit geſchrieben worden find, Der neue Krtegs⸗ heiten Dienſt, als Sie, aus Verſailles kommend, 
bei wichtigen Ereigniſſen die telegraphiſchen] miniiter hat bereits gezeigt, wie er über Disziplin unter Gepfeit und Geſohl einzogen. Die Fahne 
Depeſchen, alles dies iſt ſo bekannt, daß denkt. Durch die Freiſprechung eines vom höch⸗ neben mir neigte ſich vor Ihnen, und mir ſchien, 
wir es uns verſagen können, zur Empfehlung tig gcholen en Bfzles wild das riegse daß etwas von Ihrer Schmach auf bie Fahne 
N uldig gehaltenen Offizier N . 
unſerer Zeitung irgend ewas zuzufügen. gericht in Rennes jedenfalls die Ehre der Armee 


und 8 mich . 1; 12 3 ich 
die Wache in Ihrem Palaſte; nachdem meine 

1 beſſer wahren, als dies durch die Generale Gonſe, 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein Pellieur und“ andere geſchehen iſt. Der neuen 


8 0 mich 5 ii 

keine Gefahr Sie bedrohte, weinte ich über da 

intereſſantes und ſpannendes Feuilleton Regierung wird es aber obliegen, dafür zu ſor⸗ Geschäft, das ich zu beg hatte, und träumte 

Sorge tragen. Ben une a Er 900 Br von einem Deronlede, der mir befehlen u 
5 ; ali i zeeinſluſſung geſchutzt wird. ie das Miniſte⸗PSie zu verhaften. Die Wirklichkeit zwang mi 
Der Preis u nſerer täglich erſcheinenden rium Waldeck⸗Rouſſeau im Senate eine feſte] ſtatt deſſen, Ihnen Ehren zu erweiſen. Sie 

Zeitung beträgt in Deutſehland auf Stütze beſitzt, darf es auch in der Deputirten⸗ 

gr Poſtauſtalten und in Stettin in kammer nunmehr wohl auf eine geſchloſſene 


gänge verrathen, daß ſie nur durch einen Bruß 
des Amtsgeheimniſſes in die Oeffentlichkeit ger 
langt fein können. Zwar halte ich die Annahme. 
daß ein Beamter des Reichsverſicherungsamts je 
pflichtwidrig gehandelt haben könnte, jene Mitl⸗ 
theilungen abſichtlich, ſei es unmittelbar oder 
durch Vermittelung anderer Perſonen, in die 
Preſſe gelangen zu laſſen, einſtweilen nicht für 
begründet: — in dieſer Richtung werde ih 
fortan jeden vorkommenden Fall — eventuell 
unter Inanſpruchnahme der Gerichte — auf das £ 
Strengſte unterſuchen laſſen und den Schuldigen 
zu nachdrücklicher Beſtrafung bringen. Aber einn 
Verletzung der Amtsverſchwiegenheit liegt auß 
dann bor, wenn ein Beamter über Angelegen 
heiten, die auf dienſtlichem Wege zu feine 
Kenntniß gelangt find, in Gegenwart anderer ſich 
fo äußert, daß letztere in die beſprochenen Her. 
gänge oder Thatſachen eingeweiht werden. Gerade 
für die Beamten des Reichs⸗Verſicherungsamts 
iſt in dieſer Hinſicht äußerſte Vorſicht geboten, 
da im Dienſtgebäude vielfach Perſonen verkehren 
welche entweder mit der Tagespreſſe in Verbin-? 
dung ſtehen, oder deren Zuverläſſigkeit nicht W 
nügend erprobt iſt. Hiernach ſehe ich mich zu 
meinem Bedauern veranlaßt, jedem einzelnen der 
Herren Beamten die ſorgfältigſte Einhaltung des? 
Gebotes der Amtsverſchwiegenheit, wie es ſchg 
bet ihrer Annahme in den Dienſt eingeſchär ff 
worden, nochmals zur beſonderen Pflicht zu 
machen. Gegen jeden, der ſich dagegen vergeht, 
werde ich unnachſichtlich einſchreiten.“ 2 
— Die „Köln. Ztg.“ verſichert gegenüber 


5 7 75 angeblickt, ich DaB a: ob Sie "kr 

öthe des Haſſes auf meinen angen wahr⸗ 
225 2 72 2% Mehrheit zählen, falls es mit Entſchiedenheit vor⸗ 

den Expeditionen vierteljährlich geht. An feiner Zweidentigkeit und Halbheit if 
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tägl in großem Formate erſcheint und klerikal gefärbten Ralllirten eine beſondere Ueber⸗ 
den Refern Pe ſchnelle, überaus intereſſante wachung erheiſchen. Das Toben der revolutio⸗ 
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meine Zeugen vor Gericht werden Drumont und 
nären Sozialiſten iſt kaum ſo gefährlich, wie die 


Quesnay ſein. Mein Vater war ein tadelloſer 
Offizier, der mich als tapferer Soldat gelehrt 
Fülle von neuen Nachrichten bringt. Die Minirarbeit Melines, der als Minifterpräfident 
Stettiner Zeitung wird bereits am Abend] vor der Lächerlichkeit nicht zurückſchreckte, zu Des 


hat, die Leute, die Ihnen gleichen, zu verachten.“ 
! der Beiſetzung Faures wagen konnte, den General 
ausgeg eben Die Redaktion. hanpten, es gebe keine Dreyfusfrage. Unter der 0 18 


Roget aufzufordern, mit ſeinen Truppen nach dem 
Elyſee zu marſchiren. 

Die Vertagung der Kammern erfolgt wahr⸗ 
ſcheinlich am Sonnabend; die Nationaliſten 
proteſtiren dagegen. Es iſt eine Interpellation 
Millevoye angemeldet, wie Millerand das kollek⸗ 
tiviſtiſche Programm durchzuführen gedenke. 

Ein Mitarbeiter des „Matin“ ſchreibt ſeinem 
Blatte aus der Bretagne, wo das Meer ſtürmiſch, 
der Himmel grau iſt und ein rauher Nordweſt⸗ 
wind über das Land hinweht: Die Natur iſt 
troſtlos, die herrſchende Stimmung iſt aber noch 
troſtloſer. Was man da ſieht, lieſt und hört, iſt 
nicht ſchön. Man möchte weinen, denn lachen 
kann man nicht mehr. Der Glaube iſt hier 
kräftig, aber der gute Glaube ſcheint mir ab⸗ 
weſend zu ſein. Man hört überall nur ſagen: 
„Auch wenn Dreyfus unſchuldig iſt, hat das 
Kriegsgericht die Pflicht, ihn zu verurtheilen.“ 
Fragt man warum, ſo wird geantwortet, die 
Ehre der Armee erheiſche es. Dieſe Leute be⸗ 
denken nicht, daß die Ehre der Soldaten, wie die 
anderer Menſchen, darin beſteht, Fehler gutzu⸗ 
machen, die begangen worden ſein können, und 
nicht darin, ſie unter neuen Fehlern zu verbergen. 
Die oben erwähnte Meinung habe ich aus dem 
Munde von Leuten der höchſten Geſellſchaftskreiſe 
gehört; für die andern exiſtirt die Frage der 
Unſchuld überhaupt nicht, denn ſie wiſſen nichts 
von dem Spruche des Kaſſations hofs. Was hat 
für einen Bretonen der Kaſſationshof zu be⸗ 
deuten? Viel weniger, als der Herr Pfarrer. 
. . . . Die Aufregung der Gemüther und der 
Fanatismus ſind derart, daß die ärgſten Skandale 
gewärtigt werden müſſen und daß Studenten in 
Rennes das Anerbieten gemacht haben, Frau 
Dreyfus als Leibwache zu dienen. Der Ver⸗ 
urtheilte von 1894 iſt von der Piſtole oder dem 
Dolche eines Raſenden bedroht und ſogar an 
Gift hat man gedacht, weshalb alle Speiſen und 
Getränke offiziell gekoſtet werden ſollen. 

Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird nach einer Münchener 


— Man begreift daher, daß Deroulede am Tage 
gegenwärtigen Regierung werden ſich andererſeits 

5 2 . ee we 5 ſehr zu⸗ 
; rückhalten; erſtleutnant Picquart braucht nicht 
Im Abgeordnetenhauſe „ Nea der wilden 
4 55 ite rathung des Aug- [von Paris ihn von Neuem wegen Verraths des 
5 aan Geſetzbuche —. Brieftaubengeheimniſſes nach dem Militär⸗ 
fortgefegt und war es zunächſt Art. 72, welcher gefängniſſe der Rue du Cherche-Midi abführen 

eine lebhafte Debatte hervorrief. Es handelte laſſe. 5 — 
ſich dabei beſonders um die Frage, ob den In der geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
reußiſchen nicht öffentlichen Kreditanſtalten und | Deputivtenfammer, in der Maurice Faure den 
Er Hypothekenpfandbrieſen und Kommunal⸗ Vorſitz führte, brachte Deroulede einen Antrag 
obligationen der preußiſchen unter ftaatlicher Auf Jauf Reviſion der Verfaſſung ein, der bezweckt, 
cht ſtehenden Aktien⸗Hypothekenbanken die Mün⸗ an Stelle der parlamentariſchen Republik eine 
— ſicherheit ertheilt werden ſolle, wie dies die] plebiscitäre zu ſetzen. Deroulede verlangte für 
iii Zunäch griff der Abg.] einen Antrag die Dringlichkeit. Miniſterpräſident 


Dr. b. d. Borght das Wort zu einer ausführ- Waldeck⸗Rouſſeau ſprach ſich gegen die Dringlich⸗ 
lichen Empfehlung des Kommiſſionsbeſchluſſes. keit aus und Baal de ee des An⸗ 
Ihm trat der Juſtizminiſter mit dem Hin⸗ trages an die Kommiſſion. (Widerſpruch rechts.) 
weiſe entgegen. daß der Diurchſchnitts⸗Deroulede verlangte das Wort. Der Präſident 
Vormund bei Anlage der Mündelgelder nach] verweigerte ihm dieſes. Laſies warf Waldeck⸗ 
anderen Geſichtspunkten verfahren müſſe, als der] Rouſſeau vor, mit Schlichen vorzugehen. 
erfahrene Kenner des Börſengeſchäfts. Abg. Gampf (Heftiger Widerſpruch auf der Linken; Tumult.) 
befürwortete ſodann ſeinen Vermittelungsvor⸗ Mehrere Redner verſuchten jetzt zu ſprechen, 
ſchlag, Abg. v. Arnim die Wiederherſtellung ber konnten ſich aber inmitten des Lärms kein Gehör 

egierungsvorlage. Der Vizepräſident des! verſchaffen. Der Präſident, der nicht im Stande 
Staatsminiſteriums erinnerte gegenüber dem Abg. war, die Ruhe wieder herzuſtellen, bedeckte ſich 
Dr. v. d. Borght an das bekannte Goethe'ſche] ſchließlich und verließ den Präſidentenſitz. Nach 
Wort von den „Neuſten“ und legte dar, daß es] Wiederaufnahme der Sitzung wurde die Dring⸗ 
leitender Grundſatz geweſen ſei, Papieren von lichkeit für den Antrag Derouledes mit 397 
Erwerbsgeſellſchaften Mündelſicherheit nicht zuzu⸗[ gegen 70 Stimmen abgelehnt. (Beifall links.) 
geſtehen, und davon könne umſoweniger abge⸗ Die große Mehrheit, mit der dieſe Ablehnung 
wichen werden, als im vorliegenden Falle ein erfolgte, läßt darauf ſchließen, daß durch den 
Bedürfniß nicht anzuerkennen ſei. Es ſtänden[ am Montag errungenen Sieg des Kabinets 
über 20 Millionen Mark in Staats⸗ und Kom⸗ Waldeck-Rouſſeau deſſen Stellung befeftigt worden 
munalpapieren für preußiſche Mündel zur Vers [ift. An tumultuariſchen Scenen werden es die 
fügung und dieſe Summe ſſcherer Mündelgelder]Neu⸗Boulangiſten bis zur Vertagung der 
vermehre ſich von Jahr zu Jahr. Auch ſei es Kammer nicht fehlen laſſen. Briſſon hat die 
nicht ganz loyal gegen das Reich, der Geſetz⸗J Anerkennung der republikaniſchen Blätter aus 
gebung deſſelben, welche beſtimme, daß der Anlaß ſeines Verhaltens in der Montagſitzung 
Bundesrath über die Zuerkennung der Mündel⸗ | der Deputirtenkammer wohl verdient. Ohne 
ſicherheit entſcheiden ſolle, durch die Zuerkennung (feine thatkräftige Unterſtützung wäre das 
der Mündelſicherheit an eine ganze Reihe bis] Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau unterlegen, und 
jetzt nicht mündelſicherer preußiſcher Papiere zu] man braucht ſich nur der Schwierigkeiten zu er⸗ 
präjudiziren. Hiermit und mit einer kurzen innern, unter denen ſich die füngſte 


* 


b. Miquel erwiderte, er wiſſe nicht, worüber fi 
die Regierung noch erklären ſollte. In dieſem 
Wirrwarr müſſe man zu ſondern ſuchen. Der 
Provinz Schleſien gebühre eine Ausnahmeſtellung, 


„Gewiß, Leo, ich will mein Beſtes thun, doch] bei einigem Verſtändniß und einer guten Vor⸗] Er war trotz John Brennecke's Vorliebe für ihn „Obſchon der junge Herr Ihr leiblicher Neſſe 
Am Ehr und G old. mußt auch Du es nicht an Fleiß fehlen laſſen.“] bildung ſich fo viele Kenntniſſe aneignen könne, durch eine harte Schule gegangen, die ſeinem is, Mr. Lawrence,“ hatte er hinzugefügt, „ul 


„Na, wie werd' ich denn, mit einer ſolchen als ob er eine Handelsſchule beſuche. jungen Geſicht vor der Zeit den Stempel des ich kein Spion und Angeber mein lebelang nich 

Moman bon E. von Linden. ſicheren Ausſicht; ſelbſt Du ſollſt Dein blaues „Wird Mr. Lawrence freuen, wenn er das Ernſtes aufgeprägt hatte. geweſen bin, wie Jedweder bezeugen kann. Aber 
Wunder an mir erleben.“ 1 hört,“ ſagte John zufrieden lächelnd, „der Herr] Miſſis Nußbaum, die Hausdame, eine ſehr was die Wahrheit is, muß doch heraus.“ — 

5 John Brennecke, der zum Abräumen erſchien, hat auch das Beſte ausgeſucht, was nur an ſympathiſche Perſönlichkeit, erklärte Mr. Weber „Gewiß, John,“ hatte ſein Herr mit einem 
Machdruck verboten.) machte der Unterhaltung ein Ende. Büchern zu kriegen war, darin ſpart er kein Geld.] für einen bildhübſchen jungen Mann, was auch unterdrückten Seufzer geantwortet, „ich danke D 


„Wir möchten gern arbeiten,“ ſagte Leo mit — Lernen und arbeiten, das war immer ſein der „Backfiſch“ Günther fie höhniſch dafür, es liegt mir daran, ihn zu einem brau 

n 50 be ungen jagen, weiſer Salos einer Gönnermiene, und deshalb einige Stunden Spruch; dabei is er gut gefahren. Na, falten ne 2 lden (ten, a fie ne W baren Menſchen zu erziehen, aber es wird ſchwer 

ſchlecht und mc eie ue Die wi he für ungeſtört bleiben. Hat mein Oukel vielleicht Sie ſich's gut fehmeden, ich komm' daun noch] bevorzugte. Miß Ellen verſprach allerdings auch fallen, da er ſich zu einem Kaufmann durchaus 
Er konnte mich, feinen leiblichen Neff u. 10 ſcch anders über unſere Zeit verfügt?“ | mat wieder, um den Tiſch abzuräumen. Die eine Schönheit zu werden, was Leo beſtritt, wo⸗ nicht zu eignen ſcheint.“ — 

nehmen anftatt den fremden Balg fe wohl 1 Brennecke ſchmunzelte humoriſtiſch und nickte Hausordnung von wegen Schlafengehen und Auf⸗ für Traugott fie aber jetzt im Stillen erklärte.“ Davon war John Brennecke ſchon längſt übe 

! . & feinem boy verſtändnißvoll zu, da er ein ganz, ftehen hängt in der Kammer. Eine vornehme Lady, „unerreichbar wie die zeugt geweſen und hatte es ſeinem Herrn, der 


neh, ud 1 Da Wen RR vortrefflicher Menſchenkenner und über die Eigen- „Ich habe fie bereits geleſen,“ ſagte Traugott] Sterne“. ihm volles Vertrauen ſchenkte, auch ſeinem g 

Miß . — zwölfjährigen Eindringling, ae der beiden jungen Leute bereits völlig ein wenig zögernd. „Würde der Herr uns nicht Nun, er hatte ſeine Pflicht unentwegt erfüllt, ſunden Verſtande gebührende Anerkennung wide 

der „reſneweg zum Anbeißen“ iſt, wie der Ham⸗ e 08 dann und wann eine Stunde zugeben für's Lernen] war erprobt in allen Dingen, auch in ſolchen, die fahren ließ, nicht verhehlt. — 
burger Dienſtmann es nannte. Als Augapfel „ bis neun un, wo ich das Abend“ und Studiren?“ nicht blos Zuverläſſigkeit, ſondern auch Klugheit] „Obſchon Herr Traugott, der ſozuſagen als 
des Pflegevaters wird ſie natürlich auch ſeine eſſen bringe, thun, was Sie wollen,“ ſagte er, „Thut mein Herr nich; was da geſchrieben erfordert hatten, ohne jedoch ein anerkennendes Kaufmann geboren is, hatte er noch bemerkt. 


Erbin werden. Gla vielleicht auch natürlich wären die Bücher juft das Rechte, fteht, gilt für's Haus, will fagen, für die junge] Wort jemals erhalten zu haben, „weil der Herr „ſich jedweden Abend, den Gott werden ließ, . 
nicht 2" ubſt Du das ch meine ich. Na, ſo lange denn Gott befohlen!“ Geſellſchaft. Das Geſchäft hat u 9 das ales für ſelblwer endlich hält“, wie John Hr zum Erbarmen abgeplagt, weiß der 8e 
„O, das iſt garnicht unmöglich,“ verſetzte Trau⸗ Als ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen hatte, — Na, ſagen will ich's meinem Herrn.“ Brennecke zuweilen entſchuldigend bemerkte. ünther ihm nicht mal Dank. Ja, ſo is 
gott in ſeiner ruhigen Weiſe, die ihm etwas 8 5 u und warf ſich wieder in Er nickte feinem errand boy freundlich zu und] Es war auch nicht der Mangel an Lob oder Mr. Lawrence!“ 2 
merkwürdig Geſetztes verlieh; „um ſo mehr müßteſt 155 19 > . ert u I Härte er fo lange entfernte ſich. Anerkennung, was ihm den Frohſinn getrübt und] Dieſer hatte es nur zu klar eingeſehen, aber au 
Du darnach ſtreben, Herrn Lawrence⸗s Zufrieden⸗ ſchimpfte und wetterte, bis er eingeſchlafen war. „Aufbleiben, zu büffeln, wenn man den ganzen ihn vor der Zeit fo ernſt gemacht, ſondern das mit Beſorgniß die Frage erwogen, was aus dem 
heit und Zuneigung zu erwerben. Wer kann Traugott aber machte ſich über die Bücher her Tag in dem dumpfen Kontor geſchwitzt hat,“ ſtete Zuſammenleben mit Leo Günther, das dieſer jungen Menſchen werden ſollte und zu welchem 
wiſſen, was er für Deine Zukunft ſich ausgedacht und vertiefte ſich fo eifrig in die Geheimniffe der grollte Leo fi) an den Tiſch ſetzend und ſeine ihm zu einer Hölle umgewandelt hatte. Berufe ſich derſelbe im Grunde eignete. WE 
bat, wenn die Miß erwachſen ift, und Du Dich Handels⸗Wiſſenſchaft, daß feine Stirn glühte und kleine Flaſche Bier entkorkend, „na, ich denke in d Stunde Er fühlte ſich nach Ablauf eines Jahres 

als tüchtiger Kaufmann herausgemacht haft, wer er ſogar John Brennecke's Klopfen überhörte, bis boy, das will ich Dir allein überlaſſen, — wenn Mr. Lawrence hatte Be 8 A E . wogen, Traugott Weber als Lehrling zu plaeiren 
weiß, ob daun nicht ein gewisser Leo Günther die dröhnende Wabftinme befielben ihn erſchrelt mein geſnenger Herr Ohm es erlaubt. die Engenſcha an der pn dense daß der Sohn was dieser als die beſte Anerkennung betrachten 
Kompagnon der Firma Lawrence wird und is auffahren ließ und ſelbſt Leo's Bäxrenſchlaf „Aber, Leo, Du mußt doch lernen, Dich hinein und — —.— — ae leibliche radio ren durfte und von ihm ſelber mit ftillem Jubel 
Ellen ſeine Lady.“ 5 Aler brach. „ Tarbeiten-in ein jo großes Geſchäft, das Dir viel⸗ wg ur "ber Welt bela, ihn im höchſten und grenzenloſer Dankbarkeit gegen den Chef d 
Leo hatte mit offenem Munde zugehört, nun] „Rasch auf, flüfterte Traugott dem erſchrackten leicht ſpäter als Erbe zufüllt, Haft viel nachzu- Grade abſtieß. Schon die Thatſache, daß er den Firm, von Leo hingegen mit Spott und Gg 


N 
pprang er auf, ſchüttelte Traugott lachend die Schläfer ins Ohr, der ſich mechaniſch aufrichtete holen.“ ährigen Freund zu der heimlichen Flucht aufgenommen wurde. 
Wort dan Di ee d gute 8 ns „ „Ja, ja, darüber wollen wir ſpäter reden, jetzt dus den enkenfe berebet hatte, 5 i Herr Lawrence zog die beiden jungen Leute 
selber — it mein Junge! Daran hab' ich an a. 1 das Abendeſſen brachte, warf komische | effen und dann ſchlafen.“ reichend für den klugen Menſchenkenner, ihn als von jener Stunde an regelmäßig Sonntags f 

ei * it — nad, obschon die Sache ganz beim Aublic de beiden Freunde und konnte ſich! Das war der erſte Tag auf amerikaniſchem das zu erkennen, was Leo wirklich war, als ge. Tisch und auch hier wurde Traugott durch ſein 
fac if delt ame heute bin ich nicht aufge verkneifen ob der fachlofenen Leo die Frage wicht Boden. wiſſenlos und ſelbſtſüchtig, Eigenſchaften, die der beſcheidenes Weſen bald zum erklärten Liebling 
F anf dein anger ee e Bucer erste en e con v den de fonft fo kalt berechnende Geſchäftsmann für die der Miß Ellen ſowohl, als auch der Hausdame | 

. bofte auf, Deine Dankbarkeit, Traugott, daß WINE ME 4. Kapitel. Grundlage des Verbrechens hielt. Daß er außer⸗ Miſſis Nußbaum, während Leo keine Gnade vor 


Du bei der Büffele nämlich mehr an mich und ameel!“ Krummte jener, doch wohlweisli dem auch genußfüchtig war und falſch gegen feine ihren Augen fand. 
— r . 3 unbörbar, und, u ihn Ther Antwort, ig re feitbem vergangen, drei harte f Bee: — bade J u Breunede 0 * 7 
5 mit einem guten Poſten im während Tran ganz begeiſtert 5 re \ ugott 3 längſt heraus und es feinem Herrn gewiſſenha € 
Geräte ep werde.“ = I ſchönen Werken. words jeder angehende ade Ranfım 8 N den Gr 8 Beaonnen date mühen g 8 $ 8 8 e 8 
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Re: 


rungen berechtige: uur weil gewiſſe Gegenden 
den Kanal haben, wollen anch ee . 
Dieſen Forderungen müſſe die Regierung ent⸗ 
gegentreten. Betreffs Stettin bilde der Groß⸗ 
5 chifffahrtsweg nach Berlin nicht eine Kompen⸗ 

tion für den Mittellands⸗, ſondern für den 
ur 
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I Wünſche ſeien der Regierung längſt 


n 
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ten nach Möglichkeit von der Regierung im 
Laufe der Jahre berückſichtigt werden. Der Mi⸗ 
niſter ſieht keinen Nutzen in der weiteren Be⸗ 
„ rathung aller möglichen Kompenſationen. Nur 
aus Reſpekt vor der Kommiſſion werde die Re⸗ 
gierung Rede und Antwort ſtehen. In ironiſcher 
Weiſe dieſe Darlegung fortführend, ſchließt der 
Miniſter mit der Bitte, in eine konkrete Ver⸗ 
andlung der Vorlage einzutreten. — Nach Ab⸗ 
ehnung eines Schlußantrages tritt Abg. von 
Riepeuhauſen (konſ.) ſehr lebhaft für aus führ⸗ 
liche Behandlung aller Forderungen und ins⸗ 
beſondere des ſchwer geſchädigten Pommerns 
ein. — Darauf wird die Generaldiskuſſion und 
die Sitzung auf heute vertagt. Die Abgeord⸗ 
neten aus Pommern haben ausnahmslos die 
Kompenſationsanſprüche unterzeichnet. 

— Der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat an die Handelskammern und die 
anderen kaufmänniſchen Korporationen die Auf: 
forderung zur Abgabe von Gutachten über die 
Frage gerichtet, ob es nicht angebracht ſei, die 
Handelskammerſekretäre, die mittelbare Staats⸗ 
beamte ſeien, in ihren Bezügen der Stellung der 
Beamten anzunähern. Der Miniſter wünſcht 
namentlich Auskunft darüber zu erhalten, ob den 
Handelskammerſekretären nach einer angemeſſenen 
Probezeit eine Anftellung auf längere Dauer 
und ob ihnen Penſionen und Reliktenverſorgung 
zu gewähren ſeien. 


e eee 


Ausland. 


In Wien iſt der Nuntius Taliani nicht 
unbedenklich erkrankt; aber das Gerücht, daß er 
einen Schlaganfall erlitten habe, wird von der 
Nuntiatur in Abrede geſtellt. — Kaiſer Franz 
Joſef dürfte ſich am 1. Juli zum Sommerauf⸗ 
enthalt nach Iſchl begeben. 

* In Brüſſel kam es geſtern in der 
Deputirtenkammer zu Skandalſcenen. Der 
Sozialiſt Demblon beſchuldigte die Regierung, 
aus Dieben zuſammengeſetzt zu ſein, und nannte 
das Geſetz einen mit bewaffneter Hand aus⸗ 
geführten Diebſtahl. „Ziehen Sie die Vorlage 
zurück!“ rief er den Miniſtern zu, „ſonſt wird 

durch die Revolution fallen!“ Die geſamte 

chte erhob ſich und verurſachte mit den Pult⸗ 
deckeln einen unbeſchreiblichen Lärm. Demblon 
hr fort, indem er eine letzte Warnung an die 
rmee und den König richtete. Der Sozialiſt 
Fluch forderte die Kammer auf, zu erklären, 
weshalb ſie den Bürgern verweigere, ſich mit 
ven Abgeordneten in den Wandelgängen der 
ammer zu unterhalten. „Wir wollen nicht, 
daß dies Geſetz mit Hülfe der Bajonnette durch⸗ 
ührt werde.“ Der Tumult wurde immer 
üßer, und der Präſident konnte die Ordnung 
mehr aufrecht erhalten. Die Linke und die 
Rechte ſtanden ſich mit geballten Fäuſten gegen⸗ 

5 über. Vandervelde brachte eine Tagesordnung 
eein, worin er die Kammerquäſtoren tadelte. Der 
1 Präſident hob in Folge des hierdurch an⸗ 
2 wachſenden Tumultes die Sitzung auf und ließ 

die Militärpoſten auf den Tribünen verdoppeln. 
Die Scozialiſten zogen ſich darauf, die Mar⸗ 
ſeillaſſe fingend, zurück. Nach Wiederaufnahme 

3 Sitzung wollte der klerikale Abgeordnete 

ERMRaeubein mit der Berathung des Budgets der 

* Inſtiz beginnen, aber die geſamte Linke 
ſtimmte den Geſang der Marſeillaiſe an, die von 
den Rufen: „Demiſſion! Demiſſion!“ zeitweiſe 
unterbrochen wurde. Die Miniſter geriethen in 
oße Aufregung. Die Abgeordneten der Linken 
etzten den ungeheuren Lärm unentwegt 
fort und ſangen das Lied: „O van den Peere⸗ 
boom!“ Auch auf den Tribünen herrſchte große 
Aufregung. Gegen Ende der Kammerſitzung warf 
der Sozialiſt Vandervelde dem Präſidenten und 
dem auf der Tribüne ſprechenden klerikalen Ab⸗ 
geordneten Reubein Papierknäuel ins Geſicht. 

Die Aufregung erreichte hierdurch ihren Höhe⸗ 

nett. Der Präſident verließ feinen Sitz und 
ob die Sitzung auf. Die Linke ſchrie: „Wir 
bleiben hier!“ Das Bureau ertheilte ſodann 
Befehl, die Tribünen zu räumen. Mehrere 
Journaliſten weigerten ſich, ihre Plätze zu ver⸗ 
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Verdingung von Arbeiten und Lieferungen zur 
Erneuerung eines Theiles des niedrigen Bohlwerkes 
auf dem Centralgüterbahnhof in Stettin am 3. Juli 
1899, Vormittags 11 Uhr. Angebote hierauf ſind 
poſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Erneuerung eines Bohlwerks auf dem Central⸗ 

terbahnhof Stettin“ an die unterzeichnete 

triebs⸗Inſpektion, Bergſtr. Nr. 16, II, bis zu 
der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
ſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können An⸗ 
gebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 % baar 
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Stettin, den 24. Juni 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3. 


Bekanntmachung 
über Hülfeleiſtungen der Feuerwehr. 

a‘ J. Die Hülfe der Feuerwehr wird bei Feuersgefahr 
. ſtets und unter allen Umſtänden unentgeltlich ge⸗ 


leiſtet. 
Auch bei anderen Unfällen leiſtet die erwehr, 
ſoweit es die Feuerbereitſchaft zuläßt, Hülfe, und 
zwar ſowohl in Fällen gemeiner Noth und Gefahr, 
als auch zur Abwendung erheblicher perſönlicher 
Nachtheile, z. B. bei neberſchwemmung, drohendem 
Einſturz von Gebäudetheilen, Gasausſtrömung, 
Stürzen von Pferden auf Straßen oder in Gruben. 
In allen dieſen Fällen hat jedoch nach Leiſtung 
der Hülfe auf Erfordern der unterzeichneten 
Deputation Bezahlung gemäß folgendem Tarif zu 


erfolgen: 
1. für einen Chargirten auf die ange⸗ 
ene Stunde N . 0,75 M. 
einen Feuerwehrmann auf die an⸗ 
efangene Stunde 0,50 „ 
x ein beſpanntes Fahrzeug mit Fahrer 
auf die angefangene Stunde 3,00 „ 
für jeden gebrauchten Sauge⸗ und 
Druckſchlauch auf die angefangene 
Stunde . 9 „50 „ 
für Geſtellung der Waſſer⸗Strahlpumpe 
auf jede angefangene Stunde . . 1.50 „ 
Die Mindeſtzahlung für jede Hülfe⸗ 
leiſtung beträgt „ 
3. Die Heizungs⸗, Beleuchtungs⸗ und Schmier⸗ 
materialien find vom Hülfeſuchenden in natura 
zu liefern oder es iſt der Werth der auf⸗ 
gewendeten Materialien zu erſetzen. 
4. Die Hin⸗ und Rückwegezeiten werden in die 
aufgewendete Zeit mit ei ; desgleichen 
wird für das Wiederinſtandſetzen einer gebrauchten 
Spritze für die erforderliche Reinigungsmann⸗ 
ſchaft nach obigen Sätzen liquidirt. 
Stettin, den 27. Juni 1899. 


giſtrat, 


Der Ma 
Deputation für die Feuerwebr vv. 


abe, lebe die Republik!“ 
diefe 


755 die keineswegs alle anderen Provinzen zu Forde-] wären. Als der letzte Abgeordnete der Re 5 5 daß 
5 run 
en wollen ärztlichen Atteſtes geſchehen dürfe (es ſollte 


den Saal verließ, ſchrieen die Sozialiſten: 
Die So 


Fa zum 5. dern 


nur auf 


dies 
der Behörde vorzulegenden 


aach fonft niemand ohne vorherige ärzt⸗ 


cktiwrrert Tage, 
wo die Debatten über die Wahlreform fortgeſetzt liche R rſuchung zu radeln beginnen !), daß Bes 


werden, fortſetzen. 


In Rom fährt die Preſſe fort, die Ver⸗ erlaſſen würden, und daß die 
ord⸗Oftſee⸗Kanal und Lübeck. Alle die vor⸗ urtheilung des Generals Giletta mit Worten 


heller Entrüſtung zu brandmarken. Aus dem 


annt, manche davon ſeien berechtigt und wür⸗ allgemeinen Preßchorus heben wir die Aeußerun⸗ 


gen der Militärblätter hervor. Der „Eſercito“ 


hofft, die Regierung werde nichts verſäumen, die unt 


Rechte eines italieniſchen Bürgers gegenüber der 
franzöſiſchen Militärjuſtiz zu ſichern. Im Lande 


des Dreyfus⸗Prozeſſes ſei alles möglich. Noch den 


draſtiſcher drückt ſich die „Italia Militare“ aus: 


Italien werde, ſelbſt falls General Giletta be⸗ Geſchäftsinhaber 


ſtimmungen über das Maximalgewicht der Ladung 
Fahrer anzuweiſen 
wären, bei ſtärkeren Steigungen oder ſtarken 
Straßenwiderſtänden, Gegenwind u. ſ. w. ab⸗ 
zuſitzen. Es dürfte weiterhin wohl ſchon jetzt 
nach Lage der Geſetzgebung keinem Zweifel 
erliegen, daß bei Geſundheitsſchädigungen die 
Geſchäftsinhaber ſtraf⸗ und zivilrechtlich wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung haftbar gemacht wer⸗ 
könnten. 
Wir richten hiermit das Augenmerk der 
einerſeits, der öffentlichen 


gnadigt würde, die Angelegenheit nicht vergeſſen. Meinung und beſonders der berufenen behörd⸗ 
Frankreich habe auch bei dieſer Gelegenheit ſei⸗ lichen Organe anderſeits auf den beregten Miß⸗ 
nem alten Haſſe gegen Italien freien Lauf ge⸗ ſtand, und erwarten im Intereſſe der Volks⸗ 


laſſen. Die Hoffnung, daß zwiſchen beiden Län⸗ 
dern eine freundliche Annäherung möglich ſei, ſei 
gründlich zerſtört. 


r ²·Ü—mu. TEE CET 
„Geſchäftsdreiräder.“ 


(Von einem Arzte.) 


Die Ausnützung des Fahrrades zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken, die ja an ſich gewiß ſehr zweck⸗ 
mäßig und vortheilhaft iſt, hat einen Uebelſtand 
gezeitigt, der wohl ſchon manchem aufmerkſamen 
Beobachter des Tageslebens aufgefallen ſein mag, 
der aber unſeres Erachtens den ſchärfſten und 
energiſchſten Hinweis vom ärztlichen Standpunkte 
nothwendig macht, wenn er ſich nicht zu einer 
noch größeren Gefahr für das Volkswohl aus⸗ 
wachſen ſoll. Wir meinen die Beſetzung der 
vielfach recht ſchweren und umfangreichen 
Geſchäftsdreiräder mit halbwüchſigen Jungen oder 
ſonſt ſchwächlichen Individuen. 


Es iſt eine Thatſache, deren Kenntniß bereits 
weit in Laienkreiſe gedrungen iſt, daß ſchon das 
Fahren des leichten Zweirades von erheblichem 
Einfluß auf die Herzthätigkeit ift ; es iſt bekannt, 
daß übereifrige Fahrer, insbeſondere die Renn⸗ 
fahrer, alle mit der Zeit ihre Herzerweiterung 
bekommen. Der Radſport iſt noch zu jung, als 
daß die ſpäteren ſchweren Konſequenzen dieſer 
Herzerkrankungen, die ſich erſt nach Jahren und 
Jahrzehnten einſtellen, ſchon in beſonderem 
Maße zum allgemeinen Bewußtſein gekommen 
wären — wir wiſſen aber ganz genau, daß dies 
nicht ausbleiben wird! In noch viel höherem 
Grade liegt dieſe Gefahr bei den erwähnten 
Individuen vor, die tagaus tagein die ſchweren 
Geſchäftsräder ſtundenlang, oft bei ſchlechtem 
Wetter und Gegenwind, auf unebenen Straßen, 
ſchlechtem Pflaſter oder aufgeweichtem Boden, 
vielfach mit Aufwand ihrer letzten Kräfte, in 
Bewegung ſetzen müſſen. Es iſt vollkommen 
evident und feſtſtehend, daß ſich namentlich bei 
unerwachſenen und ſchwächlichen, oder ohnehin 
ſchon zu Herz⸗ und Lungenleiden disponirten 
Leuten bei einer ſolchen Thätigkeit Herzfehler 
ausbilden müſſen, deren Anfangserſcheinungen 
— und hierin liegt eben mit die große Gefahr — 
langſam und ſchleichend ſind, die aber bei weiterer 
Entwicklung völlig irreparabel, nicht wieder zu be⸗ 
ſeitigen ſind. 

Die Sache hat noch weiterhin ihre ernſte 
Seite, indem die Wehrkraft des Volkes erheblich 
darunter leidet. Jedem aufmerkſamen Ober⸗ 
militärarzt entgeht es bei Muſterungen und 
Rekrutenunterſuchungen nicht, in welcher Weiſe 
die Zahl der Herzkranken, und ſomit Dienſt⸗ 


unfähigen im Zunehmen begriffen iſt, wozu na⸗ ſchmückt 


mentlich die unangemeſſene Ausnutzung der 
jugendlichen Arbeitskraft in gewiſſen Berufen (ſo 
bei Schloſſern, namentlich aber Maurern, durch 
das Schleppen der Steine u. ſ. w. auf die Ge⸗ 
rüſte) das Ihrige beiträgt. Die Zahl dieſer In⸗ 
validen wird durch die Benutzung der Geſchäfts⸗ 
räder, die ja immer weitere Kreiſe zieht, eine 
noch bedeutend größere werden, wenn nicht bei 
Zeiten Schritte geſchehen, um dieſem Unfug zu 
ſteuern. Wir wiſſen nicht, in wie weit die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, die Gewerbeordnung inſon⸗ 
derheit in Beziehung auf die jugendlichen Arbeiter 
ſchon jetzt Handhaben bieten, um hier einzugreifen. 
Wenn ſolche vorhanden ſind, ſo mögen ſie von 
berufener Seite aufs nachdrücklichſte angewandt 
werden; wo nicht, ſo hat es Sache der Geſetz⸗ 
gebung zu ſein, dieſe Lücke auszufüllen. Aerzt⸗ 
licherſeits müſſen die Forderungen ungefähr dahin 
präziſirt werden, daß Individuen in der Wachs⸗ 
thumsperiode, alſo im Allgemeinen unter zwanzig 


laſſen, weil noch Abgeordnete im Saale anweſend! Jahren, zum Fahren der Geſchäftsräder gar nicht 


Stettin, den 26. Juni 1899. 
Bekanntmachung. 


Vom Montag den 26. Juni 1899 ab auf die Dauer 
von 4 Wochen werden die Schiedsmannsgeſchäfte des 
4. Bezirks infolge Abweſenheit des Kaufmanns Arnold 
Blaesing, Breiteſtraße 20, von hier durch den Rentier 
L. Fellacher, Grüne Schanze 19, wahrgenommen 


werden. 
Der Magiſtrat. 


Im hieſigen Berkhof⸗Stift iſt die Wohnung Nr. 4 
frei geworden und anderweitig zu vergeben. 

Hülfsbedürftige Ehepaare, von denen der Ehemann 
entweder das Bürgerrecht nach der Städte⸗Ordnung 
von 1808 beſitzt oder 10 Jahre lang die hieſigen Ge⸗ 
meindeſteuern gezahlt hat, wollen ihre etwaigen Be⸗ 
werbungen bis zum 6. Juli 1899 einſchließlich ſchrift⸗ 
lich bei uns einreichen. 

Der Magiſtrat. 


Berkhof⸗ Stifts + Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Zimmerarbeiten zur Fortſetzung des 
Holzbollwerks auf Ahrens Inſel ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

— hierauf ſind bis 99 dem au 
Montag, den 10. Juli 1 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 75 „ (wenn Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Der Mitgebrauch der Wohnung Nr. 26 im Salingre- 
Mt (ſogenaunte Drittel⸗Stelle) iſt frei geworden. 

Hülfsbedürftige Perſonen weiblichen Geſchlechts, 
welche ſich ſeit 5 Jahren in Stettin aufgehalten und 
dies Beneficium zu erhalten wünſchen, haben ihre Be⸗ 
werbungen bis zum 6. Juli 1899 einſchließlich ſchrift⸗ 
lich bei uns einzureichen. 

Der Magiſtrat. 


Salingre⸗Stifts ⸗ Deputation. 
Zieglerschule 


in Lauban. 


echſte Sch beginnt am 10. Oktober 
15 hend Frl — bald er⸗ 
ramme werden unentgeltlich verabfolgt. 


wünſcht. Prog 
Lauben, den 10. Juni 1806. 
bau, den 10. Juni Der Waal 


f 
„Vorm. 11½ Uhr, 


geſundheit zuverſichtlich, daß dieſe Anregung nicht 
ohne Wirkung bleiben wird. Videant consules! 


J ³˙¹mẽAA TEE BT 
Provinzielle Umſchan. 


In Demmin wurde am Sonntag vor Be⸗ 
ginn des Gottes dienſtes in der katholiſchen Kirche 
ein Gemeindemitglied aus Stuterhof in Folge 
eines Schlaganfalls von einem plötzlichen Tode 
ereilt. — In Paſewalk wurde ein reiſender 
Bäckergeſelle beim Betteln abgefaßt, in deſſen 
Beſitz ſich ein Sparkaſſenbuch über 700 Mark, 
ſowie 70 Mark in Gold und 9 Mark in Silber 
befand. — Der Hofbeſitzer Rahn in Neuendorf 
bei Grimmen beging am Sonntag die Feier 
ſeines 25jährigen Amtsjubiläums als Gemeinde⸗ 
vorſteher des genannten Ortes. — In Stargard 
beſchäftigten ſich die Stadtverordneten mit einem 
Antrage des Maglſtrats und der Baudeputation, 
zu Zwecken der Kanaliſation noch weitere 90 000 
Mark zu bewilligen und die Koſten durch eine 
mit 3½ Prozent zu verzinſende und mit 1½ 
Prozent amortiſirbare Anleihe aufzubringen. 
Nach langer, ziemlich heftiger Debatte wurde der 
Antrag im Weſentlichen angenommen, nur die 
Bewilligung von 14000 Mark zur Herſtellung 
einer Bodenfiltriranlage ſollen einer ſpäteren 
Beſchlußfaſſung vorbehalten bleiben, nachdem ſich 
eine beſondere Kommiſſion eingehend damit be⸗ 
ſchäftigt hat. — In Schwedt a. O. iſt die 
fr. Wegnerſche Brauerei durch Kauf in den 
Beſitz des Kaufmanns Emil Caſten aus Stettin 
übergegangen. Derſelbe war langjähriger Rei⸗ 
ſender der Stettiner Bergſchloß⸗Brauerei und 
beabſichtigt den Betrieb der Brauerei weſentlich 
zu vergrößern. Die Uebernahme erfolgt bereits 
am 1. Juli. — In Tempelburg wurde am 
Sonntag eine Gedenktafel für Emil Palleske 
feierlich eingeweiht, unſer dortiger Korreſpondent 
ſchreibt darüber: Dem am 5. Jannar 1823 hier⸗ 
ſelbſt geborenen und am 28. Oktober 1880 in 
Thal in Thüringen geſtorbenen Schriftſteller 
und Vorleſer Emil Palleske zu Ehren hatte der 
Bürgerverein hier eine Gedenktafel geſtiftet und 
fand die Anbringung derſelben an der Geburts⸗ 
ſtätte des Gefeierten und Uebergabe an die Stadt 
vorgeſtern Vormittag um 11 Uhr bei dem Hauſe 
Nr. 7 auf dem Zeppliner⸗Platz, jetzt dem Acker⸗ 
beſitzer Herrn Ott hier gehörig, ſtatt. Es war 
eine recht impoſante Feier, an welcher, außer 
dem Bürgerverein, die Behörden der Stad., der 


verein ſang das Lied: „Brüder, reicht die Hand 
zum Bunde“, worauf Herr Bürgermeiſter Grütz⸗ 
macher in markiger Rede erwiderte und die Tafel 
in die Obhut der Stadt nahm und mit einem 
Hoch auf die Bürger Tempelburgs ſchloß. 


Aus den Bädern. 


Bad Harzburg hat auch in der am 1. Juni 
begonnenen Saiſon wiederum eine weſentlich 
ſteigende Frequenz zu verzeichnen. Die neueſte 
Nummer der Amtlichen Harzburger Fremdenliſte 
weiſt im Ganzen 5630 Perſonen gegen 4748 im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres nach. Der Ver⸗ 
kehr im neuen ſtädtiſchen Bade Juliushall und 
an der Krodoquelle iſt ungemein lebhaft, und 
wird namentlich die überaus günſtige Wirkung 
der letzteren immer weitere Kreiſe auf Bad Harz⸗ 
burg aufmerkſam machen, und zwar umſomehr, 
da bei ſolchen Krankheiten, gegen welche der 
Harzburger Krodobrunnen, z. B. bei Magen⸗ und 
Darmkatarrh, Folgen der Influenza, Hämor⸗ 
rhoidal⸗ und Steinleiden ꝛc., ſich als außerorbent- 
lich wirkſam erwieſen hat, dieſem Heilquell ſei⸗ 
tens ärztlicher Autoritäten immer mehr ge⸗ 
Sührende Beachtung geſchenkt wird. Diejenigen 
auswärtigen Aerzte, die ſich von der Beſchaffen⸗ 
heit und Wirkung des Harzburger Krodobrunnens 
überzeugen wollen, erhalten Proben und Analyſen 
von der Harzburger Brunnen⸗Geſellſchaft koſten⸗ 
frei zugeſandt. — Der illuſtrirte offizielle Pro⸗ 
ſpekt, der gleichzeitig als kurzer Führer für Bad 
Harzburg dient, ſowie das ausführliche Woh⸗ 
nungs⸗ und Preisverzeichniß ſind vom herzog⸗ 
lichen Badekommiſſariat zu verlangen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ueber das angebliche Dreyfus⸗Drama von 
Zola liegen weitere Nachrichten vor. Wie 
engliſchen Blättern aus Newyork gekabelt wird, 
iſt es dem Vertreter Zola's, M. Gerſon, ge⸗ 
lungen, zwiſchen einer Newyorker Bühne und 
Emile Zola einen Kontrakt zu Stande zu 
bringen, der dem Theater ein Dreyfus⸗Drama 
von der Hand des Romanciers ſichert. Dieſes 
Stück, auf das hin Zola bereits einen Vorſchuß 
erhielt, ſoll der Dichter in etwa 14 Tagen in 
Angriff nehmen, um es laut Kontrakt bis zum 
Oktober dieſes Jahres fertiggeſtellt zu haben. 
So intereſſant es auch wäre, nach der Unmenge 
ſchon exiſtirender Dreyfus⸗Dramatik von mehr 
als fragwürdiger Art endlich einmal auch ein 
echtes dramatiſches Kunſtwerk, das dieſen 
wahrlich nicht undramatiſchen Stoff behandelt, 
zu erhalten, ſo muß die vorliegende Nachricht 
doch mit einiger Vorſicht aufgenommen werden. 
Vielleicht iſt hier der Wunſch nur der Vater des 
Gedankens; Zola dürfte, ehe die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit nicht aus der Welt geſchafft iſt, 
wohl kaum Luſt empfinden, ſich auch nur mit 
dem Gedanken eines Dreyfus⸗Dramas zu be⸗ 
ſchäftigen. 
CCC ·Ü—md Bed Tan ala NEE ER ER 


5 Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Juni. Im Verlage von 
Arthur Schuſter hierſelbſt iſt ſoeben der 
„Führer durch die Inſel Rügen“, be⸗ 
richtigt bis auf die diesjährigen Aenderungen, 
erſchienen, und empfiehlt ſich als ein vorzügliches 


Geſang⸗, Krieger⸗, Turn⸗ und Handwerker⸗Verein Nachſchlagebuch für Alle, welche die Juſel Rügen 
theilnahmen. Es fand unter Vorantritt der hie⸗für einen Sommerausflug oder längeren Auf⸗ 
ſigen Muſikkapelle ein Umzug durch die Haupt⸗ enthalt wählen wollen. Eine Reiſe⸗, eine Ueber⸗ 
ſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatze, welcher ſichts⸗ und fünf Spezialkarten tragen dazu bei, 


mit Ehrenpforten und Guirlanden feſtlich ge⸗ 

ückt war 5 Geſangverein begann 
mit dem Liede: „Dies iſt der Tag des 
Herrn“, worauf Herr Amtsgerichtsrath Herms 
die Feſtrede auf Palleske hielt und ſein Leben 
und ſeine Thaten beleuchtete, welche mit einem 
Kaiſerhoch endete. Hierauf wurde von den An⸗ 
weſenden, die nach Tauſenden zählten, die Kaiſer⸗ 
hymne geſungen. Sodann betrat Herr Stadtver⸗ 
ordneter E. Kuck die Rednerbühne und hielt als 
1. Schriftführer des Bürgervereins die Weiherede, 
in der er dem Wunſche Ausdruck gab, daß aus 
der Stadt Tempelburg, in der er geboren und 
in der ſeine Ahnen und Urahnen ſeit Jahrhun⸗ 
derten heimiſch waren, auch ferner große Deanner, 
wie der Gefeierte, hervorgehen mögen, vor allem 
aber Männer, die ſich mit Pflichttreue dem Dienſte 
der Stadt und dem deutſchen Vateriande widmen, 
weihte die Gedenktafel zum Wahrzeichen gegen⸗ 
wärtigen und zum Gedächtniß kommenden Ge⸗ 
ſchlechtern, übergab dieſelbe dem Oberhaupt der 
Stadt und ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt 
und Bürgerſchaft Tempelburgs. 


Sool-, Dampf- 


die Orientirung zu erleichtern und die Mitthei⸗ 
lungen über die einzelnen Ortſchaften und Bäder, 


DU einzel r 
ferner über die verſchiedenen Reiſegelegenheiten 
ſind ſo vollkommen, daß das Buch jedem Rügen⸗ 
beſucher willkommen ſein muß. Der Preis be⸗ 
trägt nur 1 Mark. 

Zu den Unternehmungen, welche in 
letzter Zeit unter der Ungunſt der Witterung zu 
leiden hatten, gehören auch die von den Mili⸗ 
tärkapellen veranſtalteten Konzerte, 
welche ſonſt ſtets von dem muſikliebenden Publi⸗ 
kum beſonders bevorzugt wurden. Bisher ſind 
ſchon eine ganze Anzahl derſelben angekündigt 
geweſen, aber faſt immer wurden dieſelben durch 
Regenwetter vereitelt. Hoffentlich tritt nun bald 
in der Witterung eine Aenderung zum Beſſeren 
ein und iſt zu hoffen, daß dann auch dieſe be⸗ 
liebten muſikaliſchen Darbietungen das Intereſſe 
finden, welches ſie verdienen. N 
— Bei der Ausſtellung in Köslin 
erhielten folgende Stettiner Ausſteller Auszeich⸗ 
nungen: In der Gruppe „Landwirthſchaftliche 


Der Geſang⸗ Maſchinen“ die Firma Schütt u. Ahrens die ſil⸗ 


und Moorbad 5 


Cammin i. Porn. 


Starke jod-, brom- und lithiumhaltige Soolquelle. 


Eröffnung am f. Juni. 


Suderode a. II. 


Prospeote versendet der Magistrat. 


Soolbad und klimatischer Kurort. 


BHiötel und Pension Michaelis, 


beſte Lage am Walde, 
dem geehrten reiſenden 
Telephonanſchluß Nr. 41. 


egenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Komfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich! 
üblikum. Gute Peuſion. Hotelomnibus an der Bahn. 


Proſpekte. 
Beſ. Fr. Michaelis, 


F. TEENS TEE ccc 
Ansichts- Postkarten mit Loos 


der Weimar - Lotterie 
(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239). 
Hauptgewinne 


20,000 Mk, 


1 Gew. im Werthe von 


(gültig für zwei Ziehungen) 


Der Vorstand der 
ichert, Krautmarkt 7. 


50.000 Mk. 


rste Ziehung vom 1.—3. Juli d. Js. 
Zur Verloosung kommen in zwei Ziehungen 
10,000 Gewinne im Werthe von 200,000 Mk. 
und zwar: 


1 * = 8 7 „000 = 20,000 1 
E - 10,000 - = 10,000 - 
1 * * * — 5,000 a — 5,000 1 
1 ein 3.000 3,000 - 
1 m Sie 2.000 200 - 
S „ d je 1,000 = 2,000 
3 » - — -- WM - = 1,500 
3 — - - - 30 -.= 2,100 — 
7 * “ - -. 200 — 1,400 - { 
8 — Rn 1.500 1 
30 m . — 2 50 .= 1,500 - { 
r — 20 = 5,000 
2500 — 10 = 25,000 
6000 ae 5 = 30,000 - 
1180 im Gesammtwerth von 000 > 
10,000 une im Werthe von 2 * 2 ö 
Ansichtspostkarten mit Loos in schönster Ausfünrung versendet das Stück 


für 1 MM. 
— auf 10 Stück ein Freiloos — 
(Porto und beide Gewinnlis 


‚Ständigen A ir BAR 9 
Schröder Nacht, Gustay Adolf Kaselow, Frauenstr. 9, 


erth 


10,000 Mk.! 


50,000 Mk. = 50,000 Mk, 


isten 30 Pfennige) 


berne Medaille und in der _gemervlichen Gruppe 
die Herren Hofpianoforte⸗Fabrikant G. Wolken⸗ 
hauer, Otto Gotzmann und Georg Hack die ſil⸗ 
berne Medaille nebſt Diplom. 

— Nachdem Joſef Kainz den Verkrag 
aufgehoben hat, welcher ihn zum ſofortigen 
Gaſtſpiel in Wien verpflichtete, dürfte ſein Gaſt⸗ 
ſpiel am hieſigen Bellevue⸗Theater um 
einige weitere Abende ausgedehnt werden, es 
ſteht nunmehr feſt, daß daflelbe am Sonntag 
mit dem „König“ in der „Jüdin von Toledo“ 
beginnt und außerdem tritt der Künſtler als 
„Don Carlos“, „Franz Moor“, „Erneſto“ in 
„Galeotto“ und „Heinrich“ „Verſunkene 
Glocke“ auf, auch iſt eine Wiederholung der 
„Jüdin von Toledo“ nicht e 

* In dieſen Tagen wird Nr. 10 der Mit 
theilungen des „Zentralverbandes 
deutſcher Kaufleute“ ausgegeben. 
Nummer enthält das Programm und die ſehr 
reichhaltige Tagesordnung der vom 21. bis 24. 
Auguft in Berlin ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
lung, ſowie eine Einladung der Berliner Wers 
eine. Der Zentral⸗Verband beſteht nunmehr 
11 Jahre, vereinigt in ſich ca. 400 Vereine mit 
etwa 16 000 Mitgliedern aus allen Kreiſen des 
kaufmänniſchen und gewerblichen Lebens, zählt 
auch aus anderen Kreſſen noch viele Mitglieder 
und gilt mit Recht als die wirkliche Vertretung 
des Handels⸗ und gewerblichen Mittel ſtandes, 
als eine Vereinigung, die unermüdlich in maß 
voller, indeß thatkräftiger Weiſe für die Erhal⸗ 
tung dieſes nothwendigen Gliedes unſeres ſtaat⸗ 
lichen Lebens ſtrebt und kämpft. 

— Der Mädchenhort des Stettiner Frauen⸗ 
vereins, Heumarkt 9, 1 Tr., hat ſich in u⸗ 
licher Weiſe entwickelt und zählt augenblicklich 
50 Kinder. Die tägliche regelmäßige Beſchäfti⸗ 
gung mit Schul⸗ und Handarbeiten, der Aufent⸗ 
halt in gefunden, luftigen und ſonnenhellen Räu- 
men, nicht minder aber die Spaziergänge und 
Spiele im Freien, ſowie häufige Bäder haben 
einen ſichtlich guten Erfolg erzielt. Die Kinder 
ſehen wohler aus und Glück und Zufriedenheit 
ſtrahlt aus ihren Geſichtern. Die Leitung des 
Hortes läßt es ſich angelegen ſein, den Kindern 
den Aufenthalt im Hort durch ſorgſame und liebe 
volle Ueberwachung ebenſo nützlich wie angenehn 
zu machen. Auch in den Ferien werden ſich die 
Kinder im Hort regelmäßig verſammeln und unter 
Aufſicht einer Lehrerin und freundlicher Helfe 
rinnen die Nachmittagsſtunden zur Erholung aus 
nützen. Dem gütigen Entgegenkommen der Firma 
J. F. Bräunlich, die die unentgeltliche Benutzung 
einiger Dampfſchifffahrten nach Gotzlow geſtattet 
hat, wird es zu danken ſein, daß die Spazier⸗ 
gänge der Kinder mit kleinen Ausflügen abs 
wechſeln. Allen Freunden und Gönnern, deren 
Gaben geholfen haben, den Hort ins Leben zu 
rufen und bis jetzt zu erhalten, ſei hiermit herz⸗ 
lichſt gedankt. Möchten immer weitere Kreiſe 
dieſer ſegensreichen Einrichtung ihr Intereſſe zu⸗ 
wenden und opferwillige Freunde der Volks⸗ 
erziehung durch Gaben die Leitung des Hortes 
in die Lage berſetzen, die Ausgaben, die noch 
lange nicht durch die Einnahmen gedeckt ſind, zu 
beſtreiten. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1.80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark: tels 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiich 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 


i . billiger. 
= a — 2 RE — vielfach irrige An» 
ſichten über die Verpflichtung der Feuerwehr 
zur Hülfeleiſtung bei Unglücksfällen herrſchen, ſo 
dürfte eine diesbezügliche offizielle Bekanntgabe, 
die vom Magiſtrat neuerdings veranlaßt worden 
iſt, den allgemeinen Intereſſen entſprechen ure 
empfehlen wir dieſelbe unſeren Leſern zur Be⸗ 
achtung. Hervorzuheben iſt, daß die Hülfe der 
Feuerwehr bei Feuersgefahr ſtets und unter allen 
Umſtänden unentgeltlich gewährt wird, dagegen 
iſt in anderen Fällen eine mäßige Entſchädigung 
zu zahlen. ns hierüber beſagt die ſchon 
wähnte Bekanntmachn 2 
* 5 welcher kürzlich den 


* Der Einbrecher 
Laden des Uhrmachers Grunow in Stargard 


eplündert hatte, iſt hier bereits in der Perſon 
. alen Ja es, des Arbeiters Wilh. 
Broſe, gefaßt worden. Einige von den ge⸗ 
ſtohlenen Uhren hatte derſelbe noch bei ſich, 
andere waren ſchon ins Leihamt gewandert, doch 
konnten auch dieſe wieder herbeigeſchafft werden. 
* Heute früh gingen hier Gerüchte um, 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin, 
Schulzenstrasse 30—31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 
mit 3“ bei täglicher 
Kündigung, 
77 37% 7 bei Kun onatl. 
4 0% 


de hung 

ei Zmonatl. 
Kündigung. 

Billigste Ausführung jeder Art bank⸗ 


geschäftlicher Transaetionen. 


77 


; Helene Mllzich, 
American Dentist 


für Damen . Kinder, X 
Baradeplate u. +. St. 


Gründlicher Kladlerunterrich wird ertheilt 
e h Stoltingſtr. 30, 2 Tr. kiuls. 


| 


wiederglebt. 


wonach auf dem Wert 


Bon einem keine 


fein könne. 


erheblichen Verluſt 


Erzeugniß dieſer Art, 


veueſte 
e unter dem 


„Hochzeitsreiſe“ 


an. Der Verfaſſer hat gut daran gethan, ſich 


zu verbergen, daß er aber ſein Machwerk als 
Puftjpiel bezeichnet, iſt wirklich etwas kühn, ſinte⸗ 
mal die ſogenannte Handlung nicht einmal für 
Zur Mitwirkung bei 
dem Leichenbegängniß waren Frl. Huſe ſowie 
die Herren Mauren, Friedrich und Pla⸗ 
ten berufen, ſie alle dürfen unſeres herzlichſten 
Beileids verſichert ſein. — Die Herabſetzung der 
Eintrittspreiſe hatte geſtern noch keine merkbare 
aber auch 
bei einem jo ſchauderhaften „Sommerwetter“ Luft 
ich hat der 
Einſehen, ſonſt müſſen die 
Leiter unſerer Sommertheater nach den Tropen 


einen Schwank ausreicht. 


Wirkung auszuüben vermocht, wer ſoll 


zum Ausgehen bekommen, hoffentl 
Himmel bald ein 


auswandern. 


* Wir verfehlen nicht, auf die heute (Mitt⸗ 
woch) im Elhſium⸗Theater ſtattfinden de 
Aufführung des „Hüttenbeſitzer“ mit Herrn Karl 
Weiß in der Titelrolle beſonders hinzuweiſen. 
Morgen (Donnerſtag) wird zu kleinen Preiſen 
„Die ſchöne Ungarin“ wiederholt und am Freitag 
geht neueinſtudirt Moſers „Veilchenfreſſer“ in 
Gluth 
die Rolle des „Viktor von Berndt“ übernimmt. 
Für Sonnabend ſteht eine Wiederholung des 
in Ausſicht und am Sonntag 
foll Moſer nochmas in „Krieg im Frieden“, einem 


Scene, worin Herr irektor 


„Hüttenbeſitzer“ 
ſeiner beſten Luſtſpiele, zu Worte kommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— [Das Telephon ohne Draht.] Das Ge⸗ 
ſpräch ohne Draht iſt zunächſt nur für den Ver⸗ 
a \ Der Erfinder, 
ein Italiener Namens Mario Nuſſo d'Aſar, baut 
ſeine Erfindung auf die Thatſache auf, daß der 
Schall ſich im Waſſer viel intenſiver fortpflanzt 
Er konſtruirte daher einen 
„Schallſammler“, der die Form eines von oben 
nach unten zuſammengepreßten Doppelkegels hat, 
etwa, als wenn zwei mäßig hohe Trichter mit 
der Grundfläche aufeinander geſetzt würden. Die 


kehr auf dem Waſſer beſtimmt. 


als in der Luft. 


beiden Trichter ſind durch ein kreisförmiges 


Band oder einen Gürtel von einander getrennt, 
der ungefähr zehn runde Membranſcheiben ent⸗ 
hält, die in ihrer Empfindlichkeit alle Tonwellen 
auffangen und durch einen im Hohlraum befind⸗ 
lichen Mechanismus aus dem Waſſer bis zur 
Kommandobrücke des Schiffes hinaufleiten, wo 
Zum Unterſchiede 


ſich das „Telephon“ befindet. 
von dem gewöhnlichen Telephon iſt dieſes auch 


mit einem Zeigapparat verbunden. Dieſer beſteht 


zus einem in zwei Theile getheilten Quadranten, 
die den zwei Seiten des Schiffes entſprechen. 


In jedem dieſer Theile läuft ein Zeiger, der die 
Richtung angiebt, aus der ſich ein fremdes Schiff 
nähert, während zugleich eine Klingelvorrichtung 
warnt und ein phoniſcher Apparat das Stampfen 


der Maſchine des ankommenden Schiffes akuſtiſch 
Durch Mikrophone wird das Ge⸗ 
ſo daß alle Geräuſche bis auf ſieben Kilometer 
im Umkreis erfaßt und gemeldet werden. Der 
„Secolo“ verſichert, daß in Zukunft für Schiffe, 
die mit der neuen Erfindung ausgerüſtet ſind, 
die Gefahr eines Zuſammenſtoßes verſchwinde 
und Kriegsſchiffe vor Ueberraſchungen und 
Torpedo⸗ und unterſeeiſche Boote geſchützt ſeien. 
Auch das umſtändliche Signaliſiren mit Flaggen 
falle fort. 

— [GAKüſſe durch die Poſt.] Sentimental 
angehauchte Seelen haben forkan nicht mehr 
nöthig, über das abſolute Unvermögen der ſonſt 
ſo gefälligen Poſt, die Beförderung von Küſſen 
zu übernehmen, ein Klagelied zu ſingen. Einer 
verlieh .. „ pardon, verlobten jungen Dame in 
Wafhington iſt durch Zufall — fo behauptet fie 
wenigſtens die Löſung des Problems, wie 
man Küſſe per Poſt verſenden kann, zum Nutzen 


und Frommen aller ſchwärmeriſch Liebenden ge⸗ durch Truffier und Barral, 


lungen. Ueber die von ihr zur Anwendung ge« 


Familien-Rachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Max Habetha [Stettin]. 
Wilhelm Riewald [Wittenhagen]. Eine Tochter: Paul 
Hutz [Stettin], 
Verlobt: Frl. Hedwig Votel mit dem Kaufmann 
Herrn Fritz Ferdinand Wegner [Stettin]. 
Geſtorben: Alwine Lippert geb. Ombony, 57 J. 
Stettin]. Marie Brandenburg geb. Engelbrecht, 51 J. 
Greifswald]. Artilleriſt Chriſtian Michaelis, 23 J. 
Ludwigsburg. 
Pegelow]. Lehrer emer. L. Wangelin, 79 J. Demmin]. 


A 


＋ 
P>% 


An jedem Sonntage während 
Des Sommers 


Sonderfahrten 


nach Swinemünde 
per Salon⸗Sehnelldampfer 


„Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr; 


per Salon⸗Schnelldampfer 
„Swinemünde“. 
Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Rückfahrt von 3 Abends 6½ Uhr. 
7 


preiſe: 
1. Cajüte 3,00 Mark 
II. 7 u 1 , Dart 
Gleich nach An winemünde Seefahrt nach 
Neon Ul . 


Swinemünder Dampfschifffahrts- |; 


Actien-hesellschaft. 
Stettin-Kopenhagen. 


Boſtbampfer „Titania“, 3 
Von Stettin jeden Mittwoch n. Sonnabend 1 Uhr Nachm. 


Bon Kopenhagen ichen Montag u. Do g 
1. @njüte 4 18, l. Kaffe A a en 
Hin- und Rückfahrfarten zu 


zu ermäfigten Preiien 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkart 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an 5. 


„grober fies verſunten fei. Das Cs traf fih, bo fie 
zunächſt auf 300 000 Zentner angegebene Quan⸗ ale 0 
tum ſchrumpfte bei näherer Erkundigung auf die Stahlrößlein zurück 
Hälfte zuſammen und im Komtoir der Fabrik a 
wurde ſogar verſichert, daß es ſich nur um ein um dem Uebel auf friſcher That wirkſam ent⸗ Außer . 
„kleines Häufchen“ Rohmaterial handle, jo daß gegenzutreten, batrich fie ſich den hübſchen Mund Pianiſten u. A. Den größten Erfolg hatte der 
recht freigebig mit einer milden Lippenereme. Brettlſänger Polin mit feinen Soldatenliedern, 
Dann ſetzte sie ſich zum Schreiben nieder und die er dreimal wiederholen mußte. 


Rede 


„Das Elyſium⸗Theater hat mit dachte gar nicht eu ihr eingeſalbtes Sprechorgan. 
ſeinen Novitäten entſchieden Unglück, denn das Die Epiſtel dure am Schluß mit den ver⸗ „me t 
das uns abredeten Tintentrugen, die in recht proſaiſcher Herne die Bildung einer Zechenſchutzwehr in ges 
de vielverſprechenden Titel Weiſe die S. verfinnbildlichten, verſehen. Es heimer Sitzung beſchloſſen. Die für heute ein⸗ 
„All Heil“ vorgeführt wurde, reiht ſich der war ſchon lauge her, daß fie „Ihn“ nicht mehr berufenen drei Verſammlungen wurden von ber 
unſeligen Angedenkens ebenbürtig geſehen hatte, berties war fein letztes Briefchen Polizei verboten. 


Gaſtwirth Auguſt Schmidt, 50 J. 


Capt. R. Perleberg. * 


reiße⸗ Verl. an den Vereins⸗Rund⸗⸗ unte 
br bei den h eu e 19 ru 
Eiſen bahnſtationen ei Ausgabeſtellen. der 12 


Re 


gerade an 


ekehrt war. 


Staub halten hre Lippen ſpröde gemacht, und 


1 


vom Opernballet tanzten ihre „Pas direetoire“. 


Außerdem gab es Violiniſten, Violonchelliſten, 


Bochum, 27. Juni. 


Wie der „Bochumer 
Anzeiger“ meldet, haben die Stadtverordneten in 


Bei der heutigen Mittags⸗ 


fo lieb und innig gweſen — verſtand es ſich daf ſchicht fuhren auf der Zeche „Friedrich der 
dinter dem geſchmackvollen Pſendonym Meo Breo nicht von ſelbſt, deß unſere moderne Julia in Große“ von 600 Arbeitern nur 12, auf der 


zärtlicher Aufwaclung ihre Lippen lange und an⸗ Zeche „v. d. Heydt“ von 350 nur 15, auffi 
dächtig auf die bedeuzte Stelle des Papiers 
preßte, die ihren Ronco an fie erinnern ſollte? 
Zufällig, ganz zufällig hatte nun aber die milde 
Salbe einen hohen Prizentſatz Karmin enthalten, 
und ſiehe da — ein ſchin geſchwungenes Lippen⸗ 
1 delllich als unbeabſichtigtes 
Nejultat der fettigen Beührung auf dem weißen 
Die Unhebrin dieſer eigenartigen t 
Malerei war davon \o wıtzüdt, daß fie fogleich| fharf geſchoſſen hätte. 
dem erſten Verſuch einn zweiten folgen ließ, 


paar zeichnete ſich 


Bogen ab. 


der noch bedeutend kung rechter ausfiel. 


ginnen hatte... 


verziert wäre. 


n ſehr merkwürdiges 


intereſſantes 


man das „Konzert der Brüder Dionnet.* 
beiden Sänger hatten die Idee, 


und in das geiſtige Dunkel der armen Inſaſſen 
der Salpétrière einen Freuen ahl zu bringen. 


ſtatt und hatte einen großen Erfolg bei den 


Kranken. Legrand du Saule, der damals 
Direktor der Salpetriere war, wagte den 
Verſuch und dieſe Konzerte bilden jetzt die 


ſeligſten Stunden der unglücklichen Frauen. 


ſpenſtige Kranke am beſten dadurch zur Ruhe 


bringen, daß ſie ihnen ſagen: „Wenn Ihr dieſe 
Medizin oder dieſe Douche nicht haben 2 
ob⸗ 


dürft Ihr nicht das Konzert beſuchen.“ 
ſüchtige dürfen natürlich nicht in den Konzertſaal 
gebracht werden, dafür waren aber in dem 
Amphitheater alle anderen Irren⸗Kategorien ver⸗ 
treten. Man ſah entſetzenerregende Köpfe, wahre 


ten am Ende eines jeden Konzertſtücks — wie 
Raſende. Hin und wieder bekam man auch ein 
fröhliches Lachen zu hören, das dann nicht enden 
zu wollen ſchien. Für einige Augenblicke, wenn 
die Muſik ſehr ſanft war, verklärten ſich die Ge⸗ 
ſichter, die Beſtialität ſchien gewichen zu ſein und 
man hätte glauben können, daß während dieſer 
kurzen Minuten höchſter Freude ein Verſtandes⸗ 
ſtrahl in die armen Köpfe zurückgekehrt ſei. Wenn 
der Künſtler ſeinen Vortrag beendigt hatte, er⸗ 
tönten ſtürmiſche „Bis l“ „Bis“⸗Rufe. Am beſten 
gefielen die komiſchen Stücke. Man hatte für die 
Inſaſſen der Salpétrière ein glänzendes Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt, wie man es nur ſelten 
bei den eleganteſten „five o'elock“ findet. Die 
Oper war durch ron, Paul Saguy und 
Melchiſſedec vertreten, die Comedie-Francaife 
die Komiſche Oper 


durch Frau Molé⸗Truffier, das Odeon durch 


Zahn⸗ Atelier 
Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 


ie Dieſe die Polizei zwei Verhaftete abführen wollte. — 
Abdrücke redeten eine fu verſtändliche Sprache, Au 

daß der glückliche Empfänger des Schreibens 
auch ohne die beigefügt“ chtheitsbeſcheinigung 
ſehr genau wußte, äs er mit ihnen zu bes 
Die Kunde von dieſem 
originellen Verfahren veickteitete ſich bald unter 
den heimlichen und öffemlichen Brautpaaren der 
Präſidentſchaft jenſeits les Ozeans, und man 
kann ſich wohl denken, daß am noch ein Billet⸗ 
doux geſchrieben wird, welches nicht mit einem 
oder mehreren dieſer mobernen Liebesſtempel 
Die Methote hat auch bereits 
eine Verbeſſerung erfahren: der Verfaſſer reſp. 
die Verfaſſerin des Liebesbelefes feuchtet das 
Papier erſt etwas an, bevse die mit trockenem 


n und ſehr 
Feſt fand dieſer Tage in der 
Salpetriere, dem bekannten Pariſer Hoſpital für 
irrfinnige, hyſteriſche und 'hintiihe Frauen ſtatt. 
In dem großen Amphithe ber Anſtalt gab 

Dieſe 
Konzert⸗ 
aufführungen für die Irren zu veranſtalten 


Das erſte Konzert fand dor zwanzig Jahren 


Die bedeutendſten Künſtler von Paris haben ſeit 
zwanzig Jahren bei dieſen Aufführungen mitge⸗ 
wirkt, welche von den Irren mit Ungeduld er⸗ 
wartet werden. Sie ſprechen ſchon ſechs Monate 
vorher davon, und die Wärterinnen können wider⸗ 


Ungeheuer mit weit geöffneten Augen, Geſichter, 
bie zu . vergerrt ; 
aber all' die ſeltſamen Zuſchauerinnen applaudir⸗ 


Shamrock“ I und II von 600 nur 324 an. 
Auf der letzteren und der Zeche „Konſtantin der 
Große“ fanden blutige Zuſammenſtöße ſtatt. Die 
Gendarmerie ſchritt mit blanker Waffe ein und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. Daſſelbe 
Blatt meldet, daß es heute Abend zu neuen 
Tumulten gekommen ſei. Die Streikenden hätten 
die Polizei mit Steinen beworfen, worauf dieſe 
Mehrere Perſonen ſeien 
verletzt. Die Tumulte hätten ſich erneuert, als 
Auch die „Bochumer Zeitung“ meldet, 
Bergarbeiterausſtand im Bezirk Herne größere 
Ausdehnung gewonnen hätte und Arbeits willige 
bedroht und mißhandelt worden ſeien. 

Innsbruck, 28. Juni. Zwei baieriſche 
Offiziere, der Oberleutnant Frhr. Bonnet und 
der Leutnant Frhr. Godin find von der Ackerl⸗ 
ſpitze im Kaiſergebirge bei Kufſtein abgeſtürzt. 
Sie wurden todt aufgefunden. 


daß der 


Humoriſtiſches. 


Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin S W.). 8 1,30, Einzelnummer 


Ohnmacht.] „Wie, genau ſechzehn Küſſe 
haſt Du gezählt, die Dir der Doktor gegeben. 
Aber wie konnteſt Du Dir das gefallen laſſen?“ 
ar vd war ja vorher in tiefe Ohnmacht ger 
allen!“ 

[Verfehlte Drohung.] Tante: „Fritz, Fritz, 
Du ſollſt nicht fluchen. Weißt Du nicht, was 
aus dem wird, der flucht?“ — Fritz: „Der wird 
Leutnant, und das will ich auch werden.“ 

[Gutes Zeichen.] „Gelt, Sepp, Deiner 
Bäuerin geht's wieder beſſer?“ — „Ja, ja, 
Gott ſei Dank! Es geht ſchon wieder. Vor⸗ 
geſtern hat ſie mich ſchon zum erſten Mal wieder 
durchhauen können.“ l 

„Berechtigte Frage.] „Sehen Sie dort bie 
beiden Radfahrer am Teich? Das iſt mein 
Sohn und meine Tochter.“ — „Welche von 
Beiden iſt denn Ihre Fräulein Tochter?“ 
EFFECT ³˙· 1 A 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Juni. Der Präſident des 
Reichstags Graf Balleſtrem hat in dem amtlichen 
Stenogramm des Berichts über die letzte Sitzung 
eine Korrektur vorgenommen. Er hat, wie der 
„Vorwärts“ meldet, hinter die Worte, die er 
dem Abg. Röſicke auf deſſen Einwand, die von 
ihm erwähnte Rede des Kaiſers hätte im „Reichs⸗ 
anzeiger“ geſtanden, erwiderte, eingefügt: „Voraus⸗ 
geſetzt, daß es der amtliche Theil des Blattes 
war.“ Dieſer Zuſatz wurde im Hauſe von Nie⸗ 
mand gehört. Der „Vorwärts“ ſieht hierin den 
Ausſchluß aller kaiſerlichen Reden aus der De⸗ 
batte, da ſolche im amtlichen Theile des „Reichs⸗ 

ers“ nie zur Veröffentlichung gelangen. 
Die Regierung habe den Reichstagspräſidenten 
jedenfalls zu dieſem Rückzuge gedrängt. 

— Wie der „Lok.⸗Anz.“ aus Tſintau meldet, 
ſind in Folge neuerer ungünſtiger Nachrichten 
aus dem Aufruhrgebiet weitere 120 Mann mit 
Geſchützen nach Kaomi abgegangen. 
Das „B. T.“ meldet aus Madrid: Der 
ſpaniſche Botſchafter in Berlin iſt zum Bevoll⸗ 
mächtigten für die Entgegennahme des Kauf⸗ 
preiſes der Karolinen ernannt worden. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Rom: 
Man erwartet in maßgebenden Kreiſen die Be⸗ 
gnadigung des Generals Giletta, wie dies die 
franzöſiſche Regierung bei Beginn des Prozeſſes 
im Intereſſe der guten gegenſeitigen Beziehungen 
verſprochen hat. 

Frankfurt a. M., 28. Juni. Die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ meldet aus Madrid: Silvela 


erklärte im Parlament, er ſei entſchloſſen, die Bei den geſtrigen Abendkrawallen wurden 14 
von ihm als richtig erkannten Ideen mit größter! Perſonen zum Theil ſchwer verletzt, 


. 


FROHES 


„Union in Grtenken ein] brachte Meth giebt Me folgende Erklärung ab:] Depas, die Scala durch Frau Graindor und energie durchzuführen. Die vatriotiſch geſinnten 
Ihn“ ſchreiben Polin u. ſ. w. Frau Mily⸗Meyer und Pougaud Abgeordneten wünſchen, daß das Land um jeden 
mußte, als ſe von einer weiten Tour auf dem ſangen Griſettenlieder in ihren amüſanten Koſtü⸗ Preis ſich aus der jetzigen bedenklichen Lage 
Wind und men don 1830 und Blanche und Louiſe Mante herausarbeite. Sagaſta erklärte, das Heer müſſe ]? 
auf 60 000 Mann reduzirt, der hohe Klerus ge⸗ 


ſchmälert, der niedere aufgebeſſert werden. All⸗ 
gemein herrſcht eine ſehr trübe Stimmung. 

Weiter berichtet das Blatt aus Paris: 
Labori iſt wiederhergeſtellt und erſchien geſtern 
im Juſtizpalaſt. Er wird Demange vor dem 
Kriegsgericht in Rennes aſſiſtiren. 

Wien, 28. Juni. Im Befinden des Nuntius 
Galliani iſt in der Nacht eine Verſchlimmerung 
eingetreten, weshalb die Profeſſoren Nothnagel 
und Neuſſer an das Krankenbett berufen wurden. 

Brüſſel, 28. Juni. Die Tumulte in der 
geſtrigen Kammerſitzung haben ihren Widerhall 
n der Provinz gefunden. Die Gemüther find 
in allen größeren Zentren erregt; in Mons, 
Charleroi, Lüttich, Antwerpen und anderen 
Orten finden Verſammlungen und Proteſtkund⸗ 
gebungen in den nächſten Tagen ſtatt. Die 
Sozialiſten machen eifrigſt Propaganda und 
werden überall von den Liberalen darin unter⸗ 
ſtützt. 

Haag, 28. Inni. Die türkiſche Legation 
hat eine Klage gegen die hier anweſenden Führer 
der Jungtürkenpartei eingereicht. Die holländiſche 
Regierung hat vorläufig eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

Paris, 28. Juni. Aus Breſt, 2 Uhr 
Morgens, wird gemeldet, daß der Kreuzer „Sfax“ 
in Sicht iſt. Wie verlautet, wird der Kreuzer 
„Sfax“ an der Küſte kreuzen und erſt in der 
Nacht vom Donnerſtag zum Freitag den an Bord 
befindlichen Dreyfus an Land ſetzen. 

Paris, 28. Juni. Nach Meldungen aus 


Breſt erhielt der Kreuzer „Sfax“ den Befehl, bi 


langſam zu fahren und erſt Freitag oder Sonn⸗ 
abend zu landen, damit erſt die Kammerkriſis 
beendet werden kann. — Kardinal Richard er⸗ 


theilte dem Vikar von Notre Dame den Befehl, bi 


ſeine in Buchform erſchienene Brochüre, in wel⸗ 
cher allen Katholiken, welche an die Unſchuld 
Dreyfus“ glauben, die ſchwerſten Kirchenſtrafen 
angedroht werden, zurückzuziehen. 

Gut informirte politiſche Perſönlichkeiten 
verſichern, General Gallifet werde ſeine Demiſſion 
einreichen, ſobald die Dreyfus⸗Angelegenheit er⸗ 
ledigt und Strafmaßregeln für die ſchuldigen 
Offiziere getroffen worden ſind, damit das Ka⸗ 
binet, wie es jetzt zuſammengeſtellt iſt, ohne ihn 
weiter regieren kann. 

Die Verurtheilung des italieniſchen Generals 
Giletta zu fünf Jahren Gefängniß wird von den 
meiſten Blättern mit Befriedigung aufgenommen. 

Madrid, 28. Juni. Die Meldungen aus 
den Provinzen lauten immer beunruhigender. Die 
blutigen Straßendemonſtrationen erneuerten ſich 
in verſchiedenen Städten. Der Polizeipräfekt von 
Saragoſſa hat demiſſtonirt 
EEC AAA o EN 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Bochum, 28. Juni. Auf allen Zechen bei 
Herne waren zur geſtrigen Mittagsſchicht nur 
wenige Bergleute angefahren. Wegen der Tumulte 
beim Befahren der Zechen wurde der Landrath um 
militäriſche Hülfe angegangen. Letzterer ließ auch 
eine Bekanntmachung anſchlagen, worin alle 
deutſchen Familienhäupter aufgefordert werden, 
die Polen nicht zu unterſtützen und ihre Forde⸗ 
rungen in ruhiger Form geltend zu machen. 
Die Wirthſchaften müſſen um 10 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen werden. Als mehrere Ausſtändige zwei 
verhaftete Genoſſen befreien wollten, wurden ſie 
durch Schüſſe verwundet. Auf beiden Seiten 
wurde mit Revolvern geſchoſſen. Ein Wagen, 
in welchem Zechendirektoren ſaßen, wurde mit 
Steinen beworfen. Alsdann kam es unter 
wüſtem Tumult zu einem ernſten Zuſammenſtoß 
der Streikenden mit den Poliziſten; hierbei wur⸗ 
den viele Perſonen verletzt, darunter einige tödtlich. 
Letztere ſchaffte man in einem Karren zum 
Krankenhauſe. Es wird militäriſche Hülfe er⸗ 
wartet. — Auf den Zechen „von der Heydt“ 
und „Shamrock“ iſt gegenwärtig alles ruhig. 
Auf erſterer iſt Niemand angefahren, auf letzterer 
Zeche fuhren 313 Mann von 700 an. 

Bochum, 28. Juni. 


einer von 


Til iter feine ſchmackhafte Waare, w 5 
Fan Käſe N OtZlou. 


warz, Mewe, Weſtpr. 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 


Vorderhaus 2 Treppen, 2 Stuben nach 


17, No marktſtraßſe 17, der Straße, Entree, Küche, Kloſet, zum 


neben Geletnely. 


Ostseebad Colberger Deep 


bei Papenhagen (Stat. Altdamm⸗Colberger Bahn). 
Wohnung, auf Wunſch mit Penſion. Bäder frei. 
Unmittelbar an Wald und See. Adr. Villa Erika. 


. 


An jedem Sonntage während des 
Sommers, Abends 12 Uhr, fährt Salon⸗ 
Schnelldampfer „Swinemünde“ nach 
Swinemünde. 


Swinemünder Dampfschifffahrts- 
Actien-Gesellschaft. 


3 — —-V — ͥ ́ꝓꝙ— öä˙ʃèʃ 

Ideal schön. Schloss, inmitten Wald-, Obst- u. 
Wein-Gut, steht W. u. Werth z. Verkauf. M.L.19@raz. 
ee — Zr 


Mindmühlengrundstuck 


mit 23 Morgen gutem Acker verkauft oder 
verpachtet unter ſehr günſtigen Bedingungen 


Ed. Borgward, Schlochau. 


Rübenbahn, 


36 Wagen, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m 
Gleis i. F. Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 
began keis, eben 18 = 2 cht. 

nfr. u. J. U. d. Ztg., 
Kir platz g. u BEE N 5 


It. Juli oder Auguſt zu vermiethen. 


| Kotz’ Konzert-Garien. 


Falkenwalderſtr. 126, dicht am Bismarckplatz, 
Läden mit auch ohne Wohnung fofort od jpäter 3. verm. 


Für mein Putzgeſehäft ſuche eine 
tüchtige, gewandte 
Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. 

Adolph Schott, 


Danzig, 
11. Langgaſſe 11. 


Entree 30 
m — , ˖˙ꝛ¹] 


Zum denen Gar 


Grosses Extra- Concert, 


ausgeführt von d 
Neuen Stettiner Concert-Kapelle. 
(Dir.:: A. Zahn.) 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Berthold Pabst. 


Gutenberg⸗ 
ſtraße 7. 
Heute Mittwoch, den 28. Juni: 

e r ee 
und Auftret en 

Sächſi ſchen Charakteriftitere und Nomiters 


Herrn Hermann Kreich. 


h Hierzu ladet freundlichſt ein 


I en 4-6 Uhr frei, von 6 Uhr ab 15 _ 


! 


[Groß 


Heute Donnerſtag, den 29. Juni: 
Großes 


Militär-Rxtra-Concert r. 


der ganzen Kapelle des Königsregiments. 


Anfang 5 Uhr. Entree 25 5. 
R. Henrion, Kgl. Muſikdir. 


„Billet3 inkl. Hin⸗ und Rückfahrt & 50 „ find auf 
—— 8585 Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu 
en. 


Stettiner Thiergarten. 


Schönſter Garten Stettins. 
Ständig Eintreffen neuer Thiere. 
Mittwoch und Sonntag: 


es Concert, 


ausgeführt von der Thiergarten⸗Kapelle. 
Pf. — Kinder 10 Pf. 
A, Einzel⸗Abonnement 3 A 


Stern-$$-Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Grosse Speelalitäten- Vorstellung. 
Nur noch einige Tage dieſes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 . 


Maura 


Speelalitäten- Theater. 


Heute und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung und Coneert., 


Kunſtkräfte 1. Ranges Decentes Familien⸗Programm. 


Vom 1. Juli ab: Vollſtändig neues Programm. 
eig und I le 183 

a 4 I 

* — 555 cia e 6 Ras Fass Entree. 
9 ünſtiger Witterung im Saale. 

ungünfliger F. Marx, Director. 


(Privat⸗Telegramm.) wird ſie vertreten durch The 


Wind: O. 

Spiritus ver 100 Liter & 100%, Into 

ohne Faß 70er 39,7 nom. g 
Landmarkt. 

Weizen 160,0 bis —.—. 


768 Millimeter. 


148,00 bis —,.—. Gerſte —.— bis —,.—. 
Hafer 132,00 bis 138,00. Heu —.— bis 
—.— Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 22 
bis 24 per 24 Zentner. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 28. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stettin: Roggen 144,00 bis 150,00, Weizen 
160,00 bis 162,00, Gerſte 129,00 bis 134,00, 
Hafer — 1 bis 137,00, J Kartoffeln —,— bis 
—.— Mar 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
150,00, Weizen 162,00, Gerſte 134,00, Hafer 
137,00, Kartoffeln —, — Mark. 
140,00 bis —,—, 


Stolp: Roggen Weizen 
168,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —.—. 
Hafer 130,00 bis —,—, Rübſen ——, Kar⸗ 
toffeln —,.— bis —,— Mark. 


Platz Stolp: Roggen 140,00, Weizen 


168,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 


Neuſtettin: Roggen 145,00 bis —.— 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis 
PR bug. Hafer 132,00 bis I Rartoffeln 22,00 


8 —,— Mark. 

Anklam: Roggen 141,00 bis 144,00, 
Weizen 157,00 bis 159,00, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 127,00 bis —,—, Kartoffeln —.— 

5 —.— Mark. 4 

Platz Anklam: Roggen 144,00, Weizen 

154,00, Gerſte 130,00, Hafer 133,00 Mark. 
Platz Greifswald: Roggen 141,00, Weizen 
157,00, Hafer 127,00 Mark. N 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 27. Juni. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
151,00, Weizen 162,00, Gerſte ——, Hafer 
147,00 Mark. 


Platz Danzig: Roggen 146,50 bis 147,00, 
Weizen 164,00 bis 166,00, Gerſe 124,00 b 
125,00, Hafer 132,00 bis —,.— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 5 
Es wurden am 27. Juni gezahlt log 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Newport: Roggen 160,20 Mark, Weizen 
176,10 Mark. i 
Riga: Roggen 157,75 Mark, Weizen 
165,70 Mark. 


Voraus ſichtliches Wetter 7 
für Donnerſtag, den 29. Juni. 
Steigende Temperatur, zum Theil heiter. 


In einigen Gegenden Gewitterneigung. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 28. Juni. Im Revier 5,62 Meter. 
— Am 27. Juni: Oder bei Ratibor + 1,25 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,04 Meter, 
Unter⸗Pegel 0,24 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,15 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,94 Meter, bei Thorn + 0,90 Meter. — 


Warthe bei Poſen + 0,44 Meter. — Netze 


bei Uſch + 0,37 Meter. 


Foulards-Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide mit Ga⸗ 
rantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
an Private auch in einzelnen Roben porto- und 
zollfrei ins Haus. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & , Zürichschwein, 


Königl. Hoflieferanten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 
7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auſtralien 
Bra t Com- 
pany. Tarif poſtfrei durch die Auskunftei 
W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char- 
lottenſtraße 23. 


!$pezialitäten-Sommertheater 


Stettiner 


Bock-Brauerei 
Täglich: 
Spezialitäten-Vorstellung 


verbunden mit großem Garten-KRonzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 

Regiments Nr. 2. 
Anfang ie 2 7 Uhr, Vorſtellung 


r. 
Entree: Wochentags 25 „, reſervirter Platz 50 . 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ i 


ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ſtatt. 
Die Direktion. 


Bellevue- Theater. 1 


Zum letzten Male: - 


Do fi 5 . “an 
Gr ölen. Mamsell Tourbillon. 


Opernvorſtellung: 
Nachtlager in 


Granada. 


ir Gedächtnißfeier für 
Sonnabend: ee na 


J 
aleine Preis.) Die Fledermaus. 
In Vorbereitung ab 2. Juli 1899: 
Far Abſchiedsgaſtſpiel Josef Hainz, 


Jüdin von Toledo. Don Carlos. Galeotto. 
Die verſunkene Glocke. Die Räuber. 


Elysium-Theater. 
Donnerftag: } Die ſchöne Ungarin. 


Br rung iltig); Der Veilchenfreſſ 
reitag us giltig); Der Veilchen an 
8 n Dir. F. Gluth. 


Freitag : Das 
Bons giltig. 


Bictor v. Bernd 


Concordia -Thieater 


. Palteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ik 
29. Juni 1899, Abends 8 Uhrz 


Heute Donnerſtag, den 0 
Große Spezialitaten-Vorſtelung. | 


Auftreten von Artiſten nur 1. Ranges. 
Little Erna, Miniatur⸗Athletin u. Kauonen⸗Königin. 
1 Größtes Wunder der Jetztzeit. iR 

tr. een dre I der 9 
or unde ⸗ 397 2 
. Interna tonaler 1 2 
Nach der Vorſtellung: 
Grosser ch 


Roggen 


2 
— Arnd 


3 


is-Fest-Bal. 


EURER 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung ber für 1899 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
— 9 et in Jg worden 

und II. Emiſſi ittr. A. Nr. 14. 34, 36 

40, 55, 0 176, 182, 197, 236, 305, 388. 
354 über je 600 Mark. 
Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
III. n Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 
600 
IV. et "Littr, A. Nr. 33, 39 über je 
1500 Mark. a 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 
Y. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Ma rl. 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 
VL Emiſſion Littr. A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
je 1000 Mark. 
ittr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
+ ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
— 
Von den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 
E ist Le 
Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von ag u. Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
ind noch nicht eingegangen: 
miſſion Littr. Nr. 65, 156, 172, 273 über 
je 600 Mark. 
IV. Emifſton Litir, C. Nr. 1 über 300 Mark. 

. den 12. Juni 1899. 

Der Landrath. 
AR en Wr Behr. 


Kinder, 


‚veiche ſchwachſinnig und blind oder taub 
und blind ſind oder an mehreren 
anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 
finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
unſerer Auſtalt für beſonders abnorme 
22 Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
ar Evang. luth. Lazarushaus 
u Fürſtenwalde, Spree. 


Gildemeister's Institut, 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs: und Borbereitungs- Anftalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militär⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturium. 
Kleine Klaſſen und darum möglichft individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
rk mnfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober⸗ 
prima mit gymnaſ. u. realgymnaſ. Lehrplan. 
Beſondere Klaſſen für die S zum Einj.⸗ 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Eramen. 

Im Schuljahre 9708 beſtanden 72, 


Michaelis 98 2 } 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. &) 
oh Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


Blumberg. 


Bad Wildungen. 


* Hötel Kaiserhof 


Pr 
€ 

2 

Be I. Ranges. 
N 


ve 


Schönſte Lage, Mitte der Brunnenallee, großer 
a parkartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine a 
Bi = und reine Weine. 


Fernſprech. Nr. 7. Fr. 8 
Klimatiſcher Kurort. 
Station der Zweig⸗ 

BahnWutha⸗Ruhla. 

Herrlichſt gelegen. 
e e gratis 

urch 

8. 1. Thür. Wald. Rur-Komiter. 

8 Verk. mein in der Prov. Pommern, nahe gr. 


De! 1 mit höh. Schulen, in e. vorzügl. 
1 Abſatzgeb. gel. 


Gut, enth. 67 ha = 268 Mg., 
dirurchg. , in Tiefkultur, einſchl. Inv., pro 
Be ° i 120,000 M., bei 18 30,000 M. Anz. 


* Aust. erth. unter R. 80 Wilh. Hennig, 
Deeſſau, Bismarckſtr. 13. (&) 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., 
2 1000 ca. 80 Sorten 35 Pf., 100 verſchiedene 
= £ überſeeiſche bei G. Zechmeyer, 
RMürnbertz. Gabpreisliite gratis. 
Er 


Königreich Sachsen. 


Alkalische Elsen duellen, eine Glaubersalz quelle (die Salzquelle) und 
eine Hithion- und eisenhaltige Quelle (die Königsquelle). KMohlensäurereiche Stahl- 
bäder, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fiehtennadel- 
extraetbäder, kohlensaure „Bäder, System Fr. Keller, Dampfsitzbäder, 
Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 
bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Frequenz 1898: 8476 Personen. Murzeit: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 30. September ermässigte Bäderpreise. Für die vom 1. September an Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badeeapelle, gutes Theater, Künstler- 
Concerte, Radfahrsportplätz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis). 

Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und 
Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. 

Versandt von fMoorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Aus- 
führliche Prospeecte postfrei durch die 


Königliche Bade-Direction. 


Bad Pyrmont. 


Saison Anf. Mai bis 10. Okt. — Frequenz: 15—16000. 
Station der Hannov.-Altenb. Eisenbahn u. des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln-Paris. 
Stahl-, Moor- u. Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- u. Terrain- 

Kurort in herrl. waldr. Umgebung. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle 

Rennen, Gelegenh. zu Jagd u. Fischerei. 


Prospekte durch Fürstl. Brunnen-Direktion., 


rrohner IIC tel Imperial, Wien, 
I. Kärntnerring 16. 


Beſtes Hötel Wiens mit nur Gaffenzimmern und vollſtändig nen eingerichtet. Preiſe mäßig; 
Zimmer ineluſive electr. Beleucht. und Service von 3 fl an. Berühmte Küche und Keller. 


G. v. Rüling, Director. 


— — m — — — —ͤñ—: — 


* 


für Industrie und Gewerbe 
beste und sparsamste Betriebsh-aft. 


Verkauft: 
1896: 646 Stück 


1897: 845 „ 
1898: 1263 „ 


15 5000 stück: RE 2 » ESSSS SSS SSSSSSSe 


HEI NRICH LANZ, Mannheim: 


Filiale in Berlin W Er ae 186. 


G 85 
0 flute Ollelat I rk © 


(@ Portemonnaies, Portetreſors, 
(@ Sigarrentafchen, Bifites, Brief und SY 
@ Geldtaſchen, Sportbeutel nc. 
in echt Krokodilleder, braun, gelb, hell⸗ und 
zdunkelgrün, roth und blau gefarbt, 


99 
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Bad Elster? 


555 


0 Wolkenhauer, 


Hofligerant St. Maſeſtät des Kaiſers, 


Sr. Könßliche n Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Könglichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
Sr. Köriglichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STET TIN, Louisenstr. No. 13. 


— „ 
Wolkenhauer's Lehrer-Instru- 


Specialilä dl: mente, Pianinos in 3 Größen von 
— — vorzüglichſtr Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
—— und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Juſe ment wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianin“ führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſious⸗ 
Rath Volkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von . Wolkenhauer zu Stettin für 
das Eroßherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar 8 Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung Tobenswerth gefunden. Der Ton tft 
weich, geiangreish und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, jo daß ich hiermit gern allen 
lobenswertten Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 

Ron, den 7. Januar 1880. F. Liszt, 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
Her freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Sn een Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
ntereſſe ſein 

Die von Herrn Wolken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen zu lernen zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spclart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz 


beſonders hervorzuheben. 
Dr. Hans von Bülow. )) 


Kleins Kondenstöpfe 


Uebersetzung 1:8, ohne Hebel. 


Herbst-Vorrath für 50000 bis 60000 Mark. 
Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). —. Personal 1000. 
Vertreter: M. Ritterbrand, Stettin, Moltkestrasse 16. 


empfiehlt in großer Auswahl J. f —r. — 
= Deutscher schreib mit deutschen Federn! =] 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 4142, 


SSS SSS S SSS 8 


E 


Wer mit einer a deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause-Federn mit dem 


Fabrikſtempe l! 
BHAUSE&KCOHserlohn 


Unühertroffen, den besten englischen ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 
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